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zur albaniſchen Frage.
Seitdem Jralien ein Einheitsſtaat geworden iſt,

werden die italieniſchen Politiker aller Parteten jedes
mal in eine hochgradige Erregung verſetzt, wenn im
Lande der Albaneſen irgend etwas los iſt. Es beruht
dieſe Tatſache auf dem nunmehr ſchon alt gewordenen
Glauben an den früher oder ſpäter eintretenden Zerfall
des türkiſchen Reichs, ferner auf der allerdings nicht
unbegründeten Befürchtung, daß Oſterreich Ungorn
ich in dieſem Falle erhebliche Stücke der weſtlichen

Käſte der Balkanhalbinſel, und namentlich das Land
der Albaneſen oder Skipetaren, aneignen würde, und

auf der Einſicht, daß die habsburgiſche Monarchie
alsdann zur Hauptſeemacht im hinteren Mittelmeere
werden, der adriatiſchen Flotte Jtaliens das Mittelmeer
verſchließen können und eine die ganze Oſtküſte des
Königreichs ſtrategiſch bedrohende Stellung erringen
würde. Italien iſt infolgedeſſen der Meinung, daß
Albanien, wenn es eines Tages aufhören ſollte, dem
osmaniſchen Reiche anzugehören, auf keinen Fall öſter
reichiſch werden dürfe, ſondern unbedingt italieniſch
werden müſſe. Dieſer Gegenſatz hat es bisher, trotz
aller von deutſcher Seite aufgewandten Bemühungen,
zu keiner Kordialität zwiſchen Rom und Wien kommen
und den Dreibund nicht das werden laſſen, was ſeine
Berliner Gründer aus ihm machen wollten. Er iſt
ein Pfahl im Fleiſche dieſes Bündniſſes. Die Anti
pathie der Italiener gegen den öſterreichiſchen Alliierten

ht der Antipodenſchaft bezüglich
rols und Iſtriens. Dieſ
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den Schoß fallen. Die Art der dereinſtigen Löſung der
albaniſchen Frage iſt jedoch vollſtändig in Dunkel ge

hällt, zumal ſie in erſter Linie davon abhängen würde,
ob es zu einer Verſtändigung darüber zwiſchen den
Kabinetten von Wien und Petersburg kommt. Jm
übrigen ſpielen unvorhergeſehene Ereigniſſe in ſolchen

Angelegenheiten eine große Rolle.
Ein ſolches, alle Welt überraſchendes war die jung

türkiſche Revolution und die daraus hervorgegangene
Regeneration des osmaniſchen Reichs, welche die Aus
ſicht auf den Zerfall des letzteren in weite Ferne rückten.
Infolgedeſſen wurde avch die italieniſche Sorge um
das Akutwerden der albaniſchen Frage erheblich ge
mildert und im Süden der Alpen eine gewiſſe Beruhi
gung herbeigeführt. Es muß bei dieſer Gelegenheit
auch daran erinnert werden, daß ſich vor einigen Jahren
ein thronlüſterner Prinz geſunden hat der danach geizt,
eines Tages, wenn auch nicht gerade König von Alba
nien, ſo doch König der Albaneſen zu werden. Wie
dieſe über den Vorſchlag denken, hat man auffälliger
weiſe noch nicht erfahren. Ein mehr oder weniger
ſelbſtändiges Albanien unter einem eignen Führer wäre
eine Löſung des bezüglichen Problems, welche den
Jtalienern immer noch annehmbarer ſein würde, als
die in der Veröſterreicherung des Landes beſtehende,
vorausgeſetzt, daß der neue Souverän ſich ſchließlich
nicht als Kreatur der Wiener Diplomatie entpuppte.
Wenn nun auch neuerdings Italien den albaniſchen

Ereigniſſen mit ruhigerem Blute zuſchaut, als früher,
ſo hat doch ſein inniges Intereſſe an denſelben nicht
im Mindeſten abgenommen. Das erkennt man gerade
jetzt ſehr deutlich an der Wirkung, den der vor einigen
Wochen ausgebrochene Aufſtand gegen die türkiſche
Herrſchaft auf die nationaliſtiſchen Kreiſe Italiens
ausgeübt hat. Dieſe Jnſurrektion iſt zweifellos die
bedeutendſte und allgemeinſte, welche ſeit vielen Jahren
dort zuſtande gekommen iſt. Es wird dort mit ab
wechſelndem Erfolge gekämpft, und gar oft ſind die
Rebellen Sieger. Jn Italien haben ſich ſofort
Komitees zur Unterſtützung der nach größerer Selbſt
ſtändigkeit ringenden Albaneſen gebildet. Der von
Ricclotti Garibaldi, des mißratenen Sohnes des Frei
heitshelden, propagierte Freiſcharenzug nach Italien
wird zwar nirgends ernſt genommen, aber es hat ſich
in Rom unter der Vorſtandſchaft des Prof. Trinchari
ein albanierfreundlicher Ausſchuß gebildet, der Albanien

mit moraliſchen Mitteln unterſtützen will.
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Zur Kennzeichnung des Ausſchuſſes wird berichtet,
daß „ernſte, beſonnene Männer“ ihm angehören und
daß er ſeinen Einfluß durchaus nicht für eine Los
trennung von der Türkei, ſondern nur für die
nationale Selbſtverwaltung des Landes aufwenden
will. Emen anderen Zweck ſcheint die Jnſurrektion
auch nicht vor Augen zu haben. Denn der Ausſchuß
gibt als Forderungen der Aufſtändiſchen folgende an:
Einrichtung albaniſcher Volkeſchulen, in denen das
lateiniſche Alphabet gelehrt wird; Einführung der
albaniſchen Sprache als Amteſprache in den 5 vor
nehmlich albaniſchen türkiſchen Vilajets; Entſchädigung
der durch die Militärexpedition Djavid Paſchas um
Haus und Hof gebrachten Familien Räckerſtattung
der den Albanern abgenommenen Waffen allgemeine
Amneſtie; Steuerreviſion auf Grund der VLeiſtungs
fähigkeit des Landes Verwendung der albaniſchen
Truppen im Lande, außer im Kriegsfalle; albaniſche
Gemeindehäupter und Staatsbeamte und Gleich
berechtigung aller Konfeſſionen im öffentlichen Leben.

Das ſind lauter berechtigte Forderungen, die den
Aufſtand in einem ganz anderen Lichte erſcheinen
laſſen, als das iſt was man namentlich in Deutſchland
darüber aufgeſteckt hatte. Bei uns war man geneigt,
darin nur den Ausbruch einer wilden, zügelloſen Un
bändigkeit zu ſehen, der nur Waffengewalt und
drakoniſche Vergeltung entgegengeſetzt werden könnten.
Die Türkei würde jedenfalls im eigenen Intereſſe gut
tun, den Forderungen des kriegeriſchen, freiheitliebenden

albaviſchen Bergvolks zu willfahren

Aer Bund für Vollzkultur.

Man ſchreibt uns von geſchätzter Seite
Die letzte Zeit brachte uns eineRelhe von Gründungen

wirtſchaftlicher und kultureller Vereinigungen den
Hanſabund, den Deutſchen Bauernbund, den Bund
der Feſtbeſoldeten und den in Berlin Schöneberg ins
Leben gerufenen Freiheitlich nationalen Jugendbund.

Die jüngſte Schöpfung iſt nun der Bund für Volks
kultur. Was will der neue Bund? Das vorige
Jahrhundert ſtand im Zeichen eines ungeheueren Auf
ſchwungs der äußeren Volkskultur. Handel und
Induſtrie gelangten zu großer, nie geahnter Blüte.
Allerorten wurde das Eiſenbahnnetz ausgebaut,
elektriſche Straßenbahnen wurden in jeder Stadt er
richtet, Poſt und Telegraph wurden zu einem ge
waltigen Machtfaktor. Deutſche Wiſſenſchaft und
deutſche Technik errangen ſich Achtung und Anſehen
bei allen anderen Kulturvölkern, auch Kunſt und
Literatur kamen zu neuer Blüte. Auf Grund des
bekannten kaiſerlichen Erlaſſes wurden im Intereſſe
der arbeitenden Bevölkerungsſchichten die ſoziale Geſetz
gebung inauguriert und in muſtergültiger Weiſe aus
gebaut. Die bedeutendſten Soßialpolitiker und Ge
werkſchaftsführer Frankreichs und Englands rühmen
die ſozialpolitiſchen Maßnahmen in unſerem deutſchen
Reiche. Die Vermehrung des Wohlſtandes nahm zu,
obwohl noch heute in agrariſchen Verſammlungen von
der notleidenden Landwirtſchaft geſprochen und be
kanntlich auch das Gerede ſozialdemokratiſcher Agita
toren und Abgeordneten von der zunehmenden Ver
armung des Proletariats kein Ende nimmt; nur ein
ſichtigere Sozialiſten, wie der Abg. Bömmelburg,
Bernſtein und Calver, haben den Mut, an dieſer zum
Dogma gewordenen Phraſe zu rütteln und zu ſagen,
daß es auch mit dem „Proletarier“ aufwärts gegangen
iſt und noch weiter aufwärts geht.

Neben dieſen erfreulichen, das Herz jeden Patrioten
mit Freude erfüllenden Tatſachen haben wir aber in
unſerem Volke Strömungen, die die Kultur in ihrem
Siegeslauf hemmen wollen. Wir befinden uns ja jetzt
noch im Jahre der Borromäus Encyklika und des
Antimoderniſteneides. Von Rom her drohen unſerer
Kultur die größten und verhängnisvollſten Gefahren.
Es iſt mit Freuden zu begrüßen, daß ſich wenigſtens
die Altkatholiken gegen die Reaktiosgelüſte des jetzigen
Papſtes und ſeiner Kardinäle zur Wehr ſetzen und zum
friſch- fröhlichen Kampfe, um mit den Worten des
Abg. MüllerMeiningen zu ſprechen, aufrufen.

37. Jahrg.

Ja einem Aufrufe der Altkatholiken des Königreichs
Sachſen, deſſen Lektüre wir den Führern der Rechts
parteien dringend empfehlen möchten, heißt es bezeich

nender Weiſe: „Wir kämpfen für den Glauben, aber
auch für die Freiheit des Willens, fü die Freiheit des
Denkens und Forſchens, die allein fern von menſch
licher Willkär und geiſtiger Willkür und geiſtiger Ver
gewaltung uns zu dem hohen Ziel führen kann, das
wir des Chriſten Ziel nennen Wir haben erſt in
den letzten Kulturdebatten im Abgeordnetenhauſe und
Preußiſchen Herrenhauſe, wo der bekannte Marburger
Germaniſt Köſter den Standpunkt der Liberalen mit
erfreulicher Schärfe vertrat, wieder geſehen, wie das
Zentrum in Kulturfragen denkt.

Gegen dieſe dunklen Mächte ruft der Bund für
Volkskultur zum Kampfe auf. Geſunder Kultur
fortſchritt in allen Schichten und auf allen Gebieten
iſt ſeine Loſung. Er will an allen Orten beſondere
Ausſchüſſe für religiöſe Kultur, für Glaubens und
Gewiſſensfreiheit, ſür Erziehung und Unterricht
gründen. Daneben ſollen Ausſchüſſe für Wohnungs
und Bodenreform, über die ſich erſt vor kurzem wieder
Graf Poſadowskl in beachtenswerter Weiſe ausſprach,
für ſoziale Wohlfahrt und für Ethik des Geſchäfts
lebens uſw. wirken.“

Wir wünſchen, daß auch unter dem liberalen und
kalturfreundlich geſinnten Bürgertum und der
nationalen Arbeiterſchaft Merſeburgs der neue Bund
eine freundliche Aufnahme finde. Der Jahresbeitrag
beträot 2 Mk. pro Halbjahr; außerdem erhalten die
Mitglieder das Bundesorgan und noch andere Publi

kationen gratis. Ein Kulturfreund.

Zur Frage der öchulaufſicht

veröffentlicht der Abg. Frhr. v. Zedlitz und Neu
kürch in der „Wacht“, dem Organ zur Vertretung
der Intereſſen der preußiſchen Kieinſtadt und Land
lehrer, einen Artikel, der im weſentlichen das wieder
holt, was der freikonſervative Führer im Landtag geſagt
hat. Von Jgntereſſe iſt, daß er die mit dem Zentrum
gemeinſam operierenden Konſer vativen wegen der
Unterſtützung tadelt, die ſie dem Zentrumsverſuche
leiſteten, die geiſtliche Bokalſchulaufſicht durch
eine Hintertür wieder in die Rektoratsſchulen ein
zuführen.

Fthr. v. Zedlitz tritt dann dafür ein, daß die geiſt
liche Lokalaufficht allmählich auf die kleineren Schulen
und auch hier auf das Gebiet der Schulpflege be
ſchränkt werden müſſe. Die erſte Etappe auf dieſem
von der Unterrichtsverwaltung entwickelten Programm
ſel eben die Nbertragung der Lokalſchulaufſicht an die
Rektoren. Daß trotzdem die Konſervativen den Vor
ſtoß des Zentrums unterſtützten, „iſt daher von
ſymptomatiſcher Bedeutung und zwar um ſo
mehr, als äußere Begleiterſcheinungen den Zuſammen
hang der Schwenkung der Konſervativen mit der
Orientierung ihrer allgemeinen Polikik außer Zweifel
ſtellen. Er iſt eben ein weiteres Zeichen des
feſteren Zuſammenſchluſſes der Konſer
vativen mit dem Zentrum im allgemeinen wie
auf dem Gebiete der Schulpolitik im beſonderen
Freilich gießt dann Frhr. v. Zedlitz reichlich viel Waſſer

in ſeinen Wein. Der Antrag der Linksliberalen auf
allgemeine Beſeitigung der geiſtlichen Schulaufſicht
geht ihm viel zu weit, er würde mit einer großen
Mehrheit abgelehnt werden. Und der freikonſervative
Führer iſt ſo ängſtlich, daß er von einer ſolchen „par
lamentariſchen Niederlage einen ſchweren Schaden
für die Sache befürchtet. Das iſt eine ſehr bequeme
Formel. Jmmer ruhig abwarten, bis man für be
rechtigte Forderungen eine ſichere Mehrheit hat, würde
jeden Kampf und auch jeden Sieg von vornherein un
möglich machen. Frhr. v. Zedlitz empfiehlt ſchließlich,
vorläufig die Aufmerkſamkeit dem weiteren Ausbau
des Rektoratsſyſtems und der Umwandlung neben
amtlicher Kreisſchulinſpektionen in hauptamtliche zu
zuwenden.



zu den Reichstagswahlen.
In Niederſchleſten iſt der Aufmarſch der

Parteien für die nächſten Reichstagswahlen ſo gut wie
abgeſchloſſen. Nach einer Darſtellung des Liegnitzer
Anzeigers ſteht außerhalb der Uberein kunft zwiſchen

den Nationalliberalen und der fortſchrittlichen Volks
partel nur der Kreis Hirſchberg Shöngan; das iſt aber
belanglos, da dieſer Kreis ſicherer Beſitz der fortſchritt
lichen Vo kpartel iſt. Jg Bunzlau Lüben hatten die
Nationalliberalen bereits eine eigene Kandidatur
proklamiert, die aber nunmehr zurückgezogen werden
wird. Jn Rothenburg Hryerswerda hat noch in letzter
Zeit eine lokale Gruppe von Nationalliberalen be
ſchlöſſen, nicht den fortſchrittlichen Kandidaten Guts
beſitzer Scheumann aus Nikolasſee bei Berlin zu
unterſtützen. Es ſcheinen ſich hier konſervative Ein
flüſſe geltend gemacht zu haben man hat den
Nationalliberalen angeblich ein Landtagkmandat an
geboten, da zufällig ein ſolches erledigt iſt. Jn den
übrigen Wahlkreiſen ſind lokale Schwierigkeiten bei
Durchführung des Komprom ſſes bisher nicht hervor
getreten. Man darf auch ohne zu großen Optimismus
hoffen, daß die gemeinſame Front des Liberalismus
mit Erfolg das Ringen gegen rechts und links auf
nehmen kann, um nicht nur die im Beßtze des Libera
lismus befindlichen 8 Mandate zu erhalten, ſondern
auch noch die beiden übrigen, Grünberg Freyſtadt und
Sagan Sprottau, die 1907 an die Konſervativen ver
loren gingen, wieder zurück uerobern.

Jm Wahlkreiſe Halle g. S. iſt bekanntlich von
den Konſervativen der Bergrat Schrader als Kan
didat für die nächſten Reichstagswahlen aufgeſtellt
worden. Es ſiel ſchon auf, daß man gerade auf dieſen
Herrn verfallen war, der die Eigenſchaft eines Mit
gliedes des Hanſagkundes beſitzt. Aber Herr Schrader
beſitzt noch mehr Eigenſchaften: er hat auch die Gabe,
den Antiſemiten, alſo den ſchärfſten Gegnern des
Hanſabundes, zu gefallen. Denn in einer Verſamm
lung der Ortsgruppe Halle der deutſch ſo iglen Partei
ſprach küezlich Herr Schrader in eigener Perſon, und
das Reſultat war die Annahme einer Reſolution, in
der die Anhänger und Freunde der deutſch ſozialen
Partei beſchloſſen, mit allen Kräften für die Wahl des
konſervativen Kandidaten, des Herrn Schrader, einzu
treten. Die Ortsgruppe dankte noch außerdem Herrn
Schrader für ſeine freundliche Bereitwilligkeit, in ihren
Verſammlungen zu ſprechen. Herr Schrader, der
hanſabündleriſch antihanſabündleriſch konſervativ
antiſemitiſche Kandidat verfügt jedenfalls über eine
beneidenswerte Vielſeitigkeit Freilich geben die Anti

ſemiten ihre Zuſtimmung zur Kandidatur dieſes Herrn
nicht gratis und franko. Denn in jener Reſolution
richteten ſie weiterhin an die Konſervativen die Bitte,
bei der Hauptleitung der konſervativen Partei dahin
vorſtellig zu werden, daß die konſervativen Gegen
kandidaturen gegen die wirtſchaftliche Vereinigung in
den Wahlkreiſen Marburg, Lauenburg und Wetzlar
Altenklrchen zurückgezogen würden. Beſcheidenheit iſt
bekanntlich eine der ſchlechten Angewohnheiten, an
denen die Antiſemiten niemals gelitten haben

die Lage in Marokko
hat ſich, wie ſchon die letzten Nachrichten vom Mittwoch
zeigten derart für der Sultan verſchlimmert, daß er, was
ſelbſt Abdul Aſis niemals getan hat, die Franzoſen ſelbſt
zu Hilfe gerufen hat, um ihn aus der Belagerung von Fez
durch zahlreiche Stämme der Umgebung der Reſidenzſtadt
herauszuhauen. Nichts konnte natürlich den Franzoſen
gelegener kommen, denn nun können ſie erſt recht auf den
papiernen Wiſch der Abmachungen von Algeciras pfeifen
und für ihr Vordringen einen Schein des Rechts in der
Aufforderung des Sultans präſentieren, wenn etwa eine
der übrigen an der Algecirags konferenz beteiligten Mächte
aufmucken ſollte. Zunächſt tut man in Paris noch ſo, als
ob man ſich ein Weilchen zieren wolle, ehe man den Er
oberung?marſch ins Jnnere des Sultanats antritt. Zu
der Meldung des franzöſiſchen Konſuls Gaillard, wonach
Sultan Mulay Hafid um die Entſendung der Harka des
Schaujagebiets nachgeſucht habe, wird in einer anſcheinend
offiziöſen Note bemerkt: Für den Augenblick ſoll dieſer
Marſch nur von eingeborenen Truppen ausgeführt werden,
die nötigenfalls von den franzöſiſchen Streitkräften unter
ſtützt werden ſollen: Die Annahme, daß ein Marſch
franzöſiſcher Truppen nach Fez bevorſtehe, iſt zum min
deſten verfrüht; denn die franzöſiſche Regiernng hat die
Abſicht, zunächſt den Sultan alle Verſuche mit den einge
borenen Hilfskräften erſchöpfen zu laſſen, bevor ſie zu einem
Demonſtrationsmarſch nach Fez ihr Zuflucht
nimmt. Falls er ſich als notwendig erweiſt,
würde er gleichzeitig die algeriſche Grenze
und Caſablanca zur Baſis haben, entſprechend
ne annten beſonderen Rechten und Intereſſen Frank
reichs.

Alſo man iſt entſchloſſen, gleich von zwei Seiten her
einen militäriſchen Vorſtoß zu machen. Eine ſchöne
„pknétration pacifique“! Von Oſten her wird bereits das
Vorſpiel angekündigt. Wegen der durch die Ereigniſſe in
Jez hervorgerufenen Gärung unter den Stämmen
am Mulufafluß hat nämlich, ſo meldet die „Agerce
Havas“, der franzöſiſche Oberkommiſſar bei der Regierung
um die Ermächtigung nachgeſucht, gewiſſe Poſten an
der Grenze verſtärken zu dürfen. Dieſe Etmächtigung
wurde erteilt. Generol Ton 62 hat Maßnahmen ergriffen,
aus den verfügbaren Truppen der Diviſion von Oran ein
Detachement guszuheben, das dazu beſtimmt iſt, gewiſſe
Punkte an der Grenze ſtärker zu beſetzen.

Mulay Hafids Nöte. Als der franzöſiſche Konſul
in Fez der Regierung die Bitte Mulay Hafids bezüglich
der Harka des Schaujagebietes übermittelte, teilte er mit,

Gxruſe.

daß Fez am 13. d. M. von den Uled Djemma, die abge
fallen ſind, belagert wurde. Nach einer Meldung des
Korreſpondenten der „Agence Havas“ in Rabat find dort
Gerüchte verbreitet, wonach eine Empörung unter der
Einwohnerſchaft von Fez aus gebrochen und die
Stadt geplündert ſein ſoll. Eine Beſtätigung dieſer
Gerüchte lag bis Mittwoch noch nicht vor.

Nach den letzten in Tanger eingetroffenen Nachrichten
operiert Major Bremond mit ſeiner Mahalla in einem
Gebiet, das etwa vierzig Kilometer nördlich von Fez liegt.
Hauptmann Moreau, der ſich augenblicklich in Elkſar be
findet, organiſiert auf dem linken Ufer des Lukkos Ver
pflegungekolonnen für die Truppen des Mejors Bremond.

Politische Clebersicht.
Jtalien. Ein Nachklang zur italieniſchen

Judelfeier. Am Mittwoch abend gab in Rom der
Miniſter des Außeren, Marquis di San Giuliano,
den fremden Komm ſſaren der Ausſtellung und ihren
Damen ein Diner Marquis di San Giuliano brachte
einen Trinkſprüuch in franzöſiſcher Sprache aus, in dem
er den großen Erfolg der Ausſtellung konſtatierte, der zu
einem ſehr großen Teil dem Eifer und der Tatkraft der
Kommiſſare zu verdanken ſei, denen er dafür ſeinen Dank
und Glückwunſch ausſprach Er trank zum Schluß auf die
Geſundheit der Souveräne und Stagatsoberhäupter der
Länder, die auf der Ausſtellung vertreten find. Fürſt
Bülow antwortete ebenfalls in franzöſiſcher Sprache. Er
richtete Worte der Bewunderung und der Freundſchaſt an
Rom und Italien und trank auf die Geſundheit des Königs,
der Königin, der Königin Witwe und der ganzen königlichen
Familie, ſowie auf das Glück und Wohlergehen Jtaliens.

Prinz Arthur von Connaught iſt am Donners
tag vormittag in Rom eingetroffen und am Bahnhof von
dem König, den Miniſtern und dem Perſonal der groß
britanniſchen Botſchaft ſowie Vertretern der Behörden
empfangen worden. Die Begrüßung zwiſchen dem König
und dem Prinzen war überaus herzlich. Der Prinz wurde
auf dem Bahnhof namens der Stadt Rom vom Bürger
meiſter begrüßt. Nachmittag wohnten der König, die
Königin und der Herzog von Connaught dem königlichen
Derky auf dem Campo Capannelle bei.

Frankreich Anläßlich der Winzerunruhen
wurden am Mittwoch wieder mehrere Perſonen wegen
Teilnahme an den Plünderungen in den Arrondiſſements
Reims und Eperney verhaftet. Die Zahl der in den letzten
ſechs Tagen Verhafteten beträgt nunmehr etwa 150.
Zur Wiederanſtellung der wegen des Streiks
entlaſſenen Eiſenbahner ſollen die franzöſiſchen
Privatbahnen offiziell genötigt werden. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten hat an die Präſidenten der
Eiſen bahngeſellſchaften ein Schreiben gerichtet, in welchem
er ihnen die am 14. April von der Deputiertenkammer an
genommene Tagesordnung, betreffend die Wiedereinſtellung
der entlaſſenen Eiſenbahnbeamten, mitteilt und hinzufügt:
„Jch bin ſicher, daß Ste dem formellen Wunſch, den Jhnen
die Regierung im Namen der Vertretung der Nation in der
einzigen Sorge um das allgemeine Jntereſſe und den
e Frieden übermittelt, durch Taten entſprechen
werden.

es als ein anmaßendes Ultimatum, ja geradezu als eine
revolutior äre Tat. Wie verlautet, plant die Regierung,
falls die Eiſenbahngeſellſchaften die entlaſſenen Beamten
nicht einſtellen, die Vorlage eines Geſetzentwurfs, der das
Eiſenbahngeſetz inſofern abändert, als es die Ernennung
der Direktoren dem Staate überläßt; es dürfte auch zu
einer Anderung der Eiſenbahnkonvention kommen. Da-
gegen iſt der Ankauf der Bahnen angeſichts der ſchlechten
ſinanziellen Lage ausgeſchloſſen. Trotz dieſen geplanten
Maßregeln leiſten die Eiſen bahngeſellſchaften noch immer
Widerſtand.

Rußland. Die Zarenfamilie verläßt nach der
„Mgd. Ztg. Peterhof ſofort nach dem Beſuche des nor
wegiſchen Königspaars Ende Mat und unternimmt eine
mehrwöchige Schärenfahrt nach Finnland. Von Juli bis
Oktober bleibt die kaiſerliche Familie in Friedberg.

England Jm Unterhauſe fragte der Liberale
Money den Premierminiſter erſtens, ob er der offiziellen
Erklärung des deutſchen Delegierten auf der Jnterparla
mentariſchen Union in Brüſſel, daß jeder ernſte Vorſchlag
zur Einſchränkung der Rüſtungen in deutſchen
maßgebenden Kreiſen mit Freuden begrüßt werden würde,
ſeine Aufmerkſamkeit geſchenkt habe, und zweitens, ob der
Premierminiſter irgend einen Grund zu der Annahme habe,
daß die deutſche Regierung dieſe Frage jetzt von einem
andern Geſichtspunkt aus anſehe, als ſie am 16 März 1909
ausgeführt habe. Asquith erwiderte, er habe die er
wüähnte Erklärung nicht zu Geficht bekommen, es könne
aber natürlich nichts, was in der inter parlamentariſchen
Union geſagt worden ſei, das Gewicht der jüngſten Er
klärungen des deutſchen Reichskanzlers abſchwächen.

Portugal. Jn einer amtlichen Verfügung wird die
Aufhebung des Bistums Beja und die Erhebung der An
klage gegen den Biſchof Varconcellos bekannt gegeben, der
beſchuldigt wird, Fälſchungen begangen zu haben.

Jürkei, Eine nach Selce an der Oſtgrenze Monte
negros marſchierende türkiſche Kolonne beſetzte den Ort

Als ſie den Berg Mintſch zu beſetzen verſuchte,
wurde ſie von Aufftändiſchen angegriffen, wobei ein Soldat
getötet wurde. Da Gebirgsgeſchütze wegen des Schnees
nicht auf den Berg hinaufgeſchafft werden konnten, ſo
mußte ſich die Kolonne aus Gruſe zurückziehen, wobei ein
Soldat und ein Maultiertreiber verwundet wurden. Bei
dem Rückzug griffen die Aufſtändiſchen bei Krupa wieder
an, die Truppen hatten jedoch keine Verluſte Jn der
türkiſchen Kammer betonte bei Beratung des Budgets
des Miniſteriums des Außern Rifaat Paſcha, daß die
Pforte mit allen Mächten freundſchaftliche Beziehungen
unterhalte, ſie wünſche auch aufrichtige Beziehungen zu
den Nachbarſtagten, was von deren Geſinnungen abhänge.
Bezüglich der Kretafrage erklärte der Miniſter, die
Türkei wünſche, daß ihre Souveränitätsrechte gewahrt und
die Bande zwiſchen der Türkei und Kreta aufrecht erhalten
bleiben. Der Miniſter gab ſeinem Bedauern darüber
Ausdruck, daß die wiederholten Schritte der Pforte zur
endgültigen Löſung der Kretafrage erfolglos geblieben ſeien.
Jn bezug auf die perſiſche Frage wünſche die Pforte
die Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit Perſiens. Der
Groß weſir erklärte bezüglich der Kretafrage, daß die
Pforte nur die Beachtung und Vollſtreckung der Verein
barungen zwiſchen der Türkei und den Mächten verfolge,
wonach Kreta eine autonome Verwaltung unter der Sou
veränität des Sultans verliehen werde und die Rechte der

Die konſervativen und gemäßigten Bläiter
kritiſteren dieſes Schreiben ſehr ſcharf. Jigars“ bezeichnet

Mohammedaner geſchützt werden. Kreta müſſe aus dem
Depot der Mächte unter die Verwaltung der Pforte zurück
kehren die Einmiſchung Griechenlands müſſe
aufhören. Doch ſei die Regelung der Frage nicht
gewaltſam, ſondern nur durch ein Einvernehmen mit den
vier Mächten möglich.

China. Der Generalgouverneur der Mandſchurei
Uſit-Liaug iſt auf ſeinen Antrag ſeines Amtes enthoben
worden. Sein Nachfolger wird der anerkannt tüchtige und
energiſche Generalgonuverneur von Sze-Aſchman Chao
erh Hſün, von dem man eine neue Aera in der Mand
ſchuret erwartet.

Nordamerika Jn Mexiko hat es nach den neueſten
Meldungen mit dem Frieden doch noch gute Wege. Nach
einem Telegramm aus der Stadt Mi xiko haben die Abge
ordneten einen vollſtändigen Bericht über die Friedensver
handlungen verlangt. Wenn auch bis herdie Verhandlungen
nur von offiziellen Agenten der Regierung geführt worden
find, ſo iſt es doch kein Geheimnis, daß der Miniſter des
Auswärtigen ihnen Direktiven gegeben hat. Inzwiſchen
wird von neuen Kämpfen berichtet. Wie dem Staats
departement in Waſhington gemeldet wird, haben die
Aufftändiſchen Papasquiaro eingenommen. Die Verluſte
auf beiden Seiten beziffern fich auf mehr als hundert Mann.
Nach einer Depeſche aus El Paſo (Texas) haken die Auf
ſtändifchen die Stadt Juarez aufgefordert, ſich binnen 24
Stunden zu ergeben. Aus El Paſo, 20. April, berichtet
die Aſſocieted Preſſe: Madero hat den ſofortigen Ab
ſchluß eines Waffenſtillſtandes unbedingt verweigert erſt
nach einer Schlacht bei Juarez werde er über den Waffen
ſtillſtand reden.

Deutſchland.
Berlin, 21. April. Nach den bisherigen Reiſe

dispoſitionen des Kaiſers, die wohl als feſt
ſtehend betrachtet werden können, wird der Kaiſer bald
nach dem 1. Mai Korfu verlaſſen und nach kurzem
Beſuch in Donaueſchingen und am Karlsruher Hof
etwa am 10. Mai im Wiesbadener Schloß Wohnung
nehmen, wo er bis zum 13. Mal zu verbleiben gedenkt.
Dann wird das Kaiſerpaar in Begleitung der
Prinzeß Viktoria Luiſe und wahrſcheinlich auch des
Prinzen Joachim die Reiſe nach London antreten.
Der Beſuch in London ſoll rein privater Natur ſein.
Er gilt der Enthüllung des Denkmals der Königin
Viktoria die am 16. Mai ſtattfinden wird. Am
22. Mai wird der Kaiſer zur Feier der Eröffnung der
neuen Rheinbrücke in Köln erwartet, mit der die Ent
hüllung des Kaiſer Friedrich Denkmals verbunden
ſein ſoll. Von Köln aus dürfte ſich das Kaiſerpaar
nach Wilhelmshöhe begeben. Ob hier eine Zu
ſammenkunft mit der Zarenfamilie ſtattfinden wird,
ſteht noch nicht feſt.

(Gerüchte über die Amtsmüdigkeit
des Staatsſekretärs Delbrüch werden jetzt
lat clert. Das Wort Amtsm hier
wohlklingender Ausdruck dafür, daß der Staatsſekretär

„Amtsmäüdigkeit“

ausgebootet werden ſoll, und zwar, weil ihm die Ver
antwortung für den ungünſtigen Verlauf des elſaß
lothringiſchen Verfaſſungsentwurfes zu
geſchoben wird. Es wird von anſcheinend intereſſierter
Seite ſo dargeſtellt, als ob Staatsſekretär Delbrück den
Reichskanzler gewiſſermaßen hineingelegt habe durch
ſeine Behauptung daß der Entwurf eine ſichere Mehr
heit finde, ſobald die drei Bundesratsſtimmen gewährt
würden. Demgegenüber braucht nur darauf hinge
wieſen zu werden, daß der Reichskanzler dieſen Ent
wurf als ſein eigenes Werk ausgegeben und verteidigt
hat und daß er ausdrücklich erklärte, die Gewährung
von Bundesraisſtimmen an Elſaß Lothringen habe
von Anfang an in ſeiner Abſicht gelegen.

(Ein Erlaß des Kriegsminiſters,) der
Unteroffizieren und Mannſchaften die Beihilfe zur
Ausübung des Gewerbebetriebes verbietet,
wird im „Reichsanz.“ veröffentlicht. Er lautet: „Es
wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß
den Unteroſfizieren und Mannſchaften der Armee
dienſtlich verboten iſt, innerhalb ihrer eigenen
oder einer fremden Truppe oder Behörde Zivilperſonen
oder den Handwerksmeiſtern der Truppen und der
militäriſchen Anſtalten uſw. zur Ausübung des Ge
werbebetriebes Beihilfe zu leiſten, insbeſondere durch
Vermittlung oder Etrleichterung des Abſchluſſes von
Kaufgeſchäften, Verſicherungeverträgen und dergleichen.
Den Unteroffizieren und Mannſchaften iſt befohlen,
von jeder an ſie ergehenden derartigen Aufforderung
ihren Vorgeſetzten Meldung zu machen.
h

Die Tagung

des Neuen Peußiſchen Lehrerverein.
Unter außerordentlich ſtarker Anteilnahme aus der

ganzen preußiſchen Monarchie trat in Görlitz der Neue
Preußiſche Lehrerverein zu ſeiner zweiten Landesverſamm
lung zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtanden drei
Vorträge, die ſich bis weit in den Nachmittag hineinzogen.

Zuerſt ſprach Profiſſor Sohnrey Berlin über das
Thema: „Was bedeutet ländliche Wohlfahrts
und Heimatpflege, und wie kann ſie durch die
Lehrer auf dem Lande gefördert werden Der
mehrſtündige Vortrag wurde ſchließlich in folgende Leit
ſätze zuſammengefaßt: „Die ländliche Wohlfahrtspflege
beſteht in dem freiwilligen Zuſammenaxbeiten aller Be
völkerungsklaſſer, ſei es für ſich allein, ſei es mit behörd
licher oder ſtaatlicher Unterſtützung zur Verhütung oder
Beſeltigung von wirtſchaftlichen übelſtänden und zur Ge
ſundung und Erſtarkung des Landvolkes in ſozialer, körper
licher und geiſtig fittlicher Beziehung. Sie wirkt in erſter
Linie durch Entfaltung unſerer geiſtigen und ſittlichen
Kräfte und durch Weckung und Jörderung eines edlen

t hierbei ein S



Gemeinſinnes; finanzielle Leiſtungen ſtehen demgegenüber
erſt in zweiter Linie. Der Wohlfahrtspflege liegt jede
ſchablonenmäßige Nachahmung fern. Jede Wohlfahrts
einrichtung muß in den vorhandenen örtlichen Verhältniſſen
begründet und ihnen angepaßt ſein ſie muß in der heimat
lichen Art wurzeln. Rechte Wobhlfahrtspflege iſt zugleich
Heimatpflege. Die Wohlfahrtspflege iſt eine Eiziehungs
arbeit zur Hebung der Kultur des Landvolkes und het
deshalb für die Landſchulen und ihre Lehrer eine beſonders
große Bedeutung. Den Landlehrern wird im Jntereſſe
ihrer Schulen, aber auch ihres Standes dringend mpfohlen,
die ländliche Wohlfahrtspflege zu fördern. Das kann
geſchehen a) durch heimatlich anſchauliche Ausgeſtaltung
des geſamten Volksſchulunterrichts, b durch Förderung
aller Beſtrebungen, die auf eine geſunde Jugendpflege
gerichtet ſind, und o) durch Teilnahme an der Wohlfahrts
arbeit in der Schulgemeinde.“

Der zweite Vortrag wurde von Bürgermeiſter Foege
aus Kolmar i. P. über das Thema „Berührungen der Be
ſtrebungen des Neuen Preußiſchen Lehrervereins mit den
Intereſſen der Kleinſtädte“ gehalten. Der Redner forderte

eine gegenſeitige Unterſtützung der Kleir ſtädte und des
Lehrervereins, da beide ein gemeinſames Intereſſe an der
Wirtſchaftspolittk der Städte kleineren Umfanges gegen
über der Forderungen der Großſtädte haben.

Dem Vortrage des Hauptlehrers Krug aus Bilzings
leben über die Lehrerbildung lagen folgende Theſen
zugrunde: „Allen Volksſchullehrern iſt mit ihrem Abgarge
vom Seminar das Recht zu gewühren, ihren Bildungsgang
durch das Univerſitäteſtudium zu vervollſtändigen. Das
Seminar iſt ſo einzurichten, daß es den übrigen höheren
Lehranſtalten als gleichwertig zur Seite eht. Präpa
randenanſtalt und Seminar ſind zu einemſechs- oder ſieben
fufigen Seminar zu vereinigen. Die beſtandene Abgangs
prüfung vom Seminar berechtigt zum Eintritt in das
Volksſchulamt, zur ſpäteren Ernennung zum Hauptlehrer
oder Rektor Kreisſchulinſpektoren und Seminarlehrer find
möglichſt aus den Reihen derjenigen Volks ſchullehrer zu
entnehmen, welche die Univerſität beſucht haben

Die Kritik des Redners an der jetzigen Lihrmethode auf
den Seminaren Preußens fand in der Verſammlung nur
geteilten Wiederhall. Um die Frage mit der gebührenden

Sorgfalt behandeln zu können, ſoll das gleiche Thema der
e Landesverſammlung vorgelegt werden.

Vermischtes.
(Das 600 jährige Beſtehen der Fleiſcher

Jnnung Berlin) wird am Sonntag, den 28. d. Mts.,
feſtlich begangen werden. Nachmittags findet im „Clou“
von 4 bis 5 Uhr ein Konzert des 3 Garde Regiments zu
Fuß und des Berliner Liederquartelts ſtatt. Um 5 Uhr
erfolgt der Einzug der Jnnungsdeputationen mit ihren
Fahnen und Standarten. Um 6 Usr beginnt der Jubiläums
Feſtakt, bei dem der derzeitige Obermeiſter Adolf Krieſche
die Begrüßungsanſprache und Altweiſter Burg die Feſtrede
n wird Um 7 Uhr findet ein Feſtmahl ſtatt, zu dem
1200 Teilnehmer angemeldet find. Ein Ball wird den
Jubiläum tag beſchließen.

(Vermächtniſſe.) Der Bierbrauereibefitzer Bopp
in Marburg ſtiſtete aus Anlaß ſeines 70. Geburtstages
ſeinem Perſonal 10000 Mark und dem Alter tumsverein
Marburg 20000 Mark.

Anzetgen für Werſedurg.

Sonntag den 23. April (Quaſi
modogeniti) predigen

Geſammelt wird eine Kollekte für das
KaiſerFriedrich-Stechenhaus in Wittenberg
Dom. Vorm. /310 Uhr: Diak. Wuttke.

Nachm. 5 Uhr: fällt aus.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. „8 Uhr: Paſtor Werther
Vorm. /310 Uhr: Paſtor Schollmeyer.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.

Derſelbe.
Vorm. 11/4 Uhr:

(Miſſion).
Abends 3 Uhr Jünglings Verein.
Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung

der konfirmierten Mädchen Mühlſtr. 1
Paſtor Werther.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
PaſtorAltenburg. Vormittags 10 Uhr:

Delius.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends /z8 Uhr: Jungfrauen Verein

Seffnerſtraße 1.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.

Epergau. Vorm. 8 Uhr.
Kirchfährendorf Vorm 10 Uhr.

Für die uns aus Knlaß unſerer
BPermählung zuteil gewordenen
Klückwünſche und Aufmerkſamkeiten
ſagen wir nur auf dieſem Wege
herzlichen Dank.

Merſeburg, den 18. April 1911.
Curt Bank nebst Frau

geb. Vanecke.

See
Statt beſonderer Weldung!
Heute, Donnerstag, abend 9 Uhr

entſchlief nach langen, ſchweren, in
Geduld ertragenen Leiden unſere un
vergeßliche, treuſorgende Mutter,
Groß und Schwiegermutter und
Tante, die Witwe

Pauline Ablass
im vollen deten 67. Lebensjahre. Um
ſtilles Beileid bitten

die trauernden Kinder
Karl Ablass
Anna Ablass
Paul Ablass nebst Frau
Rdmund Lerehe m. Frau
Otto Obirei.
Meuſchau, den 20. April 1911.
Die Beerdigung findet Sonntag

4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Kindergottesdienſt.

TodesAnzeige
Am 20. d. M. ſtarb nach langen ſchweren

Leiden meine liebe Frau, meine gute Mutter,
Schwiegertochter und Schwägerin

Frau Lulxe Pupscorf
geb. Schneider

Merſeburg, den 21. April 1911
Jm Namen der Hinterblieber en

Otto Papsdorf und Sohn.
Bie Beerdigung findet Sonntag 1/2 Uhr

auf dem Anßftaltsfriedhof in AltScherbitz
ſtatt.

Geſtern morgen 2/46 Khr verſchted nach
langen, ſchweren Leiden fern von ihren
Lieben unſere liebe gute Tochter, Mutter
Schweſter und Schwägerin

Frau ILwise Papsdorf
geb. Schneider.

Da ihe Mann den betrübten Eltern eine
Ueberführung nach hier nicht geſtattet, muß
die Beerdigung Sonntag inittag 1 Uhr
in AltScherbitz ſtattfinden.

Merſeburg, den 21. April 1911.
Jm Namen der trauernden Hinter

bliebenen
Familie Sechneider, Domplatz 5.

Bruteier hleger) ſind zu haben Entenplan 3.

Heute Forwittag s Uhr entschlief sanft unser lieber,
guter Vater, Schwieger- und Grossvater, der Königliche General
Kommissions- Sekretär a. D.

Kanzleirat G. Wolf
Inhaber des eisernen Kreuzes

und Ritter mehrerer Orden
im 72. Lebensjahre.

In tiefstem Schmerze

Die trauernden interbitebenen
Merseburg, den 20. April 1911.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 Uhr Vom
Trauerhause, Brauhausstrasse 10, aus statt.

Prauerteier im Hause

Am 20. d Mts. Verstarb unser

Ehrenmitglied
Herr Kanzleirat G. Wolf

Ritter dos Eisornon Kreuzes II. Llasse.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einrouos, bewahrtes Mitglied, dessen Andenken
von uns stets in Ehren gehalten wird.

Merseburg, den 20. April 1911.

Der Verein ohmaliger 72 er.
Der Vorstamc, Hartmann, I. Vorsitzender.

Dank.
Für die uns anläßlich unſerer Hochzeit

erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir
hierdurch allen unſern herzlichen Dank.

Merſeburg. den 21. April 1911.
Kurt Kuhn und Frau.

Bekanntmachung.
Wir kringen hiermit zur Ken autnis, daß

die öffentlichen Jmpfungen in hi ſiger
Stadt am 3 6, 10 und 18. Mai ds. Js
nachmittags 8 Uhr in der Aula der ge
hobenen Knabenſchule, im zweiten Korridor
rechts ſtattfinden.

Da an jedem Jmpftage nur eine be
ſtimmte Zahl von Kindern geimpft werden
kann. ſo werden die Eltern oder Pfleger
der Marie aufgefordert, fich bis zum
2. Mai d Js. im Polizeibüreau während
der Dienſtſtunden von 8- I Uhr vormittags e
zu melden, um daſelbſt den Tag, an welchem
ſie mit dem Jmpfling erſcheinen ſollen, mit
geteilt zu erhalten.

Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1910
geborenen ſowie die in den Vorjahren un
geimpft gebliebenen oder ohne Erfolg ge-
impſten Kinder; auch werden im Jahre
1911 geborene, mindeſtens 8 Monate alte
Kinder zur Jmpfung angenommen.

J der Jmpfling muß am 7. Tage nach
der Impfung im Jmptlokale behufs Nach
ſchau wieder vorgeſtellt werden.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflege
befohlenen ohne geſetzlichen Grund der
Jmpfung oder der Nachſchau ferngeblieben
ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mk
oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft.

Merſeburg den 19. April 1911.
Die PolizeiVerwaltung.

Von heute ab steht wieder ein frischer Transport 1. Klasse

hochlragende u. abgekalbte Färſen, junge ganz

ſchwere hochtrag u friſchmell. Kühe m. Kälbern

bei mir zum Verkauf.
franz Sehlller, Gafhof Alte Poſt. Tel. 266.!

Heute nacht 12/4 Uhr entſchlief
ſanſt nach kurzen aber ſchweren Leiden
unſer lieber kleiner

Merbert
im Alter von 8 Monaten. Dies
zeigt ſchmer erfüllt an mit der Bitte
um ſtille Teilnahme

Richard Seibicke u, Frau,
Merſeburg, den 21. April 1911.
Die Beerdi, ung findet Montag

nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe,
Unter Altenburg 6, aus ſtatt.

Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 22. April cr.

vormittags 11 Ahr,
werde ſch im Gaſthof zur „Funkenburg
hierſelbſt

Knukſchwagen, 1Plüſchgarnitur, 1 leider
ſchrauk, 1 Schreibtiſch 3 Sofas, 2 Spiegel
5 Ciſche, 2 Teppiche, 2 Slühle, 2 Hocker,
2 Aachttiſchchen, 2 Hilder, 2 Palmen
ſtänder, 1 Wandſchrank, 1 Pertikow,
1 Enurgarderobe, 1 Plüſchportiere nud
1 Regulator

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Fietaner, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

„Woeisso Wand“
(Altes Schützenhans).
Eäglich Vorſtellungen

Dienstag und
Programmwechſel.

Programm
von Freitag bis Sonntag.

Das hohe Lied der Kindes

je k. Drama aus dem Leben
einer Modiſtin.
Haug und Lang. Große Poſſe.
Zambeſi. Die größten Waſſer
fälle der Welt.
Der Kivale des Satans.
Herrl. koloriert.
Fritzchen als Moralprediger.
Große Poſſe.

Die ßehen Punlle.
Großer Deteklioſchlager

u Heheinnis des Kloſters.
Wunſch.8. de Tonbild.

ung ſo e
extra ſein,

mpſiehtt. Arthur Hoffmann,
Roßſchlächterei, Sixtiberg 2.

Telephon 264.

Hochſtümmige Roſen
billigſt um zu räumen

G. P. Schumuann, Lauchſtedter Str. 21.
MännerTarnverein.

Die Gingſtunden finden
wieder regelmäßig Sonn
abends ſatt. Die Sänger
ſowie die Mitglieder, die
am Singen teilnehmen woll.
werden gebeten, ſich “/29 Uhr
einzufinden.Von et ab jeden Sonntag vormittag

Spiele und volkstüml. Turnen auf dem
Turnplatze.

Sport Club

Friſch auf“
zu Reipiſchladet zu v am Sonntag den 23. d. M.,

abends von 8 Uhr ab ſtattſindenden
Ball verbunden mit Reierfahren

freundlichſt ein Der Vorſtand.
Harings Restaurant.
Sonnabend früh Wellfleiſch.

Cüchügen Tiochler
Wilhelm Borsdorff.

Anſtreicher
ſtellt 31

H. Geier, Mücheln St. 42-—45.

Eine ältere Gans entflogen
am Donnerstag. Gegen Belohnung ab
zugeben Gr. SEixliſr. 6.
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S
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Koklens.und ausger dem Hause. Gute Heilertolge bei es
tismus, Jschias und Nervenleiden,

Fernruf 245.

Johann migs ba di Feht Schmledeberger Hoorböter
Russ. r röm Bäder Johannissir, [I0.

Bäder, Schwitz- u. Kurbäder. Massage in

Cafe Rohenzollern.
Sonnabend und Sonntagſelnen KonzertMax Dlaut, des Jnſtrumental-Virtnoſen Herrn Edelw. Weigert.
Dazu ladet ergebenſt ein Otto Steinert.Morsopurga

Kleine Ritterstr. Nr. l.

Sohlleder- und dOberleder-Aussehnitt, S
Krantkenkaſſen.

än. Verſammlungh Mittwoch den 26. April 1911 abends 8 Uhr
im „Tivoli“.Beginn neuer Fagesordunng:

Hhandelskcurse Die Belchsversicherungroradnune,
Referent: Herr Kammerſekretäür Pöllnitz-Wernigerode. Arbeitgeber

für Damen u Herren Mitglied des Ausſchuſſes der Verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.
täglich. Arbeitgeber und Arbeitnehmer werden gebeten, dieſe

Verſammlung recht zahlreich zu beſuchen.Entenplan 3. Hochpart. Merſeburg, den 21. April 1911,

900 Ortskraukenkaſſe der Jäcker.Gemeinſchaftkiche Ortskrankenkaſſe.

Cinophon-Theuter Ortskrankenkaſſe der Maurer KOrtsKkrankenkaſſe der Fiſchler.

kunkenbure,
Ortskrankenkaſſe der Zimmerer. Wetriebskrankenkaſſe der Jirma
C. W. Julius Wlancke Co. Betriebskrankenkaſſe der Jirma

Gebr. Dietrich. Wetriebskrankenkaſſe der Jirma C. Görling.
Programm

von Sonnabend bis Dienstag.
Beginn abends 8 Uhr.

Betriebs Krankenkaſſe der Jirma Th. Große. Vetrießskrankenkaſſe
der Jirma Heb. Heilmann. Kranken und Sterbekaſſe der

Kin Meiſter d. Dielrichs.
Spannendes Drama.

Raugewerke. Jnunung des Kreiſes Merſeburg.

2 Allg. Detektiv.

ba
n fus III Slllbernn.
Des Kindes Vexiriun 8 n
vereinigt zwei Seelen

en d GS

99080GeſellſchaftsBerein

Wiülde Bamcle.
Das Vergnügen

E findet nicht ſtatt
T

Dörſtewitz.
Sonntag den 26. April, von nachmittags

3 Uhr an,Be Tanzvergnügen, Vwom freundlichſt einladet Harmiſch. Von See den W t S

D Aas ſtehen wieder in ſelten großer Auswahl
Zu gbtn Otem, a an hefte hochtragende u. friſchnelkende

von abends s Uhr an, ladet zur ku p k IpS Ballmuſikfreundlich ein G ein G. Schröter, F.

(Oſtfrieſen u. Kreuzungsraſſen) dabei
Zugvieh bei uns zum Verkauf.

Hehkopau. Kusſuo Jurufel o

S

8
S

9
2

Nr. 102.
kf. milde m phante 10 Pte.-Ziearre

in 50 Stüch-iten M 4,78, Hle 95,00.

Albert Dietzolc, Domstr.

m r r

Originalgrösse,

Gasthof „Zum Raben“,
Sonntag den 23. April, von nachmittags

3 und abends 8 Uhr an, großeBallmuſik Weissenfels a. S. Tee 57.
bei vollbeſetztem Orcheſter wozu freundlichſt
einladet B KRKeinsberger Von Sonntag den 23. d. Mts. abheroht ein

grosser Transport schwere prima

e Wchhühe, jung. hochtrag HKähe 1. Fäen,
recht preiswert bei mir zum Verkauf.

Zum eumarrt. lanrmarkt Preiigs, Central Bodenſrecſt Axffenegevelſschart

W. Herrfarth Awmortisationsdarlehne auf landwirtschaftliche Grundstücke zu zeitgemässen Bedingungen.

G O O O O O S

e

Reichskrone.
Sonntag den April d. J.,

abends 8 Ahr,
anläßlich des Jahrmarktes auf dem Neu
markt veranſtalte ich

rosx, Frelhonzert

und uDie Ballmufik wird von
der Stadt20 en ehe

Reneßte Werliner Schlager.
Es ladet ergebenſt ein

AIb. Werner
e

Casino.
Sonntag den 23. April er.,

nachm. von 4 Uhr an,

rei Konzert
n. Ballmuſik.

Frau Könhler,
Pſeſers estgnraſſon,
Sonnabend abend Salzknoches

Coldener [öwe.
Schlachtefeſt.

S Heute Sonnabendchlachtefeſte Klenera Depper. Ne Neumarkt 45.Ranmarchinen
Reparaturen führt fachgemäß aus

Oskar Zaar, Entenplan 9
Schirm-feparaturen und -berüne

zut und billigſt
Aug. Prall Inhaber H. Grothe,

Burgſtraße 7.

Ginen Hurtennrhelter
ſucht ſofort Hartung, Gotth ardtſtr. 88.

Zu melden wit goe zw ſchen ſ2 u 1 Uhr.
Ein tüchtigerx Beschirrtührer

wird ſofort geſucht.

Weniger her hete r.
Ein Knecht

wird geſucht Trebnitz 7Tüchtigen Mobeitiſchler,
einen Tiſchlerlehrlingſtellt ſofort ein P Pertz. Breite e

Einen jung. tücht. Barbiergehülfen
und einen Lehrlirg

ſtellt ſofort ein
Herm Reif, Barbier, Holleben.

Ghemie- Schul für Damen
Aussichtsreicher Frauenberuf.

Prospekte u. Näheres d. Faehsehule
Dr. S. Gartner, Halle a. S., jalle a 5. Müklwes 29

vLuche Aufwarfung
zur Ausd'lfe
Frau Liddy Steuer am Niumarktstor 2.
Größer, granbranner, Jagdhund enllanf.

zottiger
Gegen Belohnnng abzugeben

Lauchkedter Straße 6. J1Kanarkenvogel ine

sovle aucn Zugkühe&andseblöbenen Hermann Beylenreich,
Crumpa be Möücheln. Tol, Nr. 39.

Sonntag den 23. April ß Igrosser Zall. Für obige Gesellschaft n er n. Kreis Merseburg erststellige

Provisionen für die Vermittlung sind von den Darlehns-
suechern an mieh nieht zu zahlen

Hrößztes Atelier,
vorzüglich eingerichtet.

Lützen, den 11 April 1911 I Goetze. Er Rüterſtraße 15.
Photographie Rud. Armcdkt, u

Hierzu eine Bellage



Beilage zum „Zerſebhnrger Correſpondent“,
Nr. 94, Sonnabend den 22. April. 1911.

Denutſchland.
(Gegen den Wodankult) und die Bewe

gung vieler Teutomanen gegen die chriſtliche Religion
wendet ſich die Kreuzzeitung in ihrem Wochen
rückblick der Oſternummer. Sie ſchreibt: „An der
Peripherie unſerer eigenen Partei, dort wo man kultur
politiſch und wirtſchaftspolitiſch, auch in der Staats
auffaſſung mit uns die nächſte Verwandtſchaft zu
haben glaubt, entſteht eine Bewegung, die aus po
litiſchen Gründen vom chriſtlichen Glauben ſich ab
wendet, weil er nicht germaniſchen Urſprungs, ſondern
von den Juden zu uns gekvmmen ſei. Die Abneigung
gegen jüdiſches Weſen liegt dem Germanen freilich im
Blute, und die wirtſchaftliche Ubermacht der Juden
iſt ſo groß geworden, daß ſie jener Abneigung immer
neue Nahrung gibt. Aber die Religion zu einer natlo
nalen Angelegenheit machen und als Kampfmittel
gegen das moderne Judentum die Religion der
vorchriſtlichen Deutſchen wieder einführen zu
wollen, wie das ein großer und organiſierter Kreis
konſervativ agrariſcher Männer allen Ernſtes erſtrebt,
iſt eine Utopie. Kein Volk, auch das deutſche vicht,
kann vom Chriſtentum zurückkehren zu ſeinen alten
Götterſagen. Es iſt auch nicht wahr, daß das Chriſten
tum eine ſemitiſche Nationalreligion ſei, ungeeignet
für ein „Herrenvolk“ wie das deutſche; es hat ſich als
Weltreligion durch die Jahrtauſende bewährt trotz
aller Verdunklungen durch menſchliche Torheit und
Leidenſchaft, durch philoſophiſche Weisheit und pa
ganiſtiſchen Aberglauben, durch Schwarmgeiſterei und
Prieſterherrſchaft. Noch heute iſt es die einzige Re
ligion, die dem Kinde und dem gereiften Manne, dem
geiſtig Armen und dem Weltweiſen gleichermaßen
Genüge tut im Leben und im Sterben, wenn nur der
Wille da iſt zu ſeiner Aneignung im Glauben. Ohne
dieſen Willen iſt freilich Religion überhaupt unmöglich.
Ganz unwillkürſich iſt auch die Annahme, das deurſche
Volk könne ſich der jüdiſchen Bevormundung
in wirtſchaftlicher und kulureller Beziehung erwehren,
wenn es dem aus dem Volke Jſrael hervorgegangenen
Jeſus Chriſtus die Gefolgſchaft verwei
gere. Iſt doch gerade der irreligiöſe Teil der Feind,
der uns bedroht: ſeine materialiſtiſche Weltauffaſſung,
die nach Macht und Genuß drängt und unſerer ganzen
Jdealwelt, auch unſerm Glauben, den Krieg anſagt.
Man ſehe nur, wie die vom eigenen Glauben abge
fallenen Juden allen Abfall in den chriſtlichen Kirchen
eifrig fördern und unter ihren Schutz nehmen. Gläubige
Juden tun das nicht. Wir geben dieſe Ausführungen
lediglich als Stimmungsmoment und als Beitrag zur
Kulturgeſchichte unſerer Zeit wieder.

(Die Schnelligkeit unſerer neuen
Kreuzer) Von marinefachmänniſcher Seite wird
geſchrieben: Unter dem Titel „Die Schnelligkeit

anlinenhof.
Roman von A. Marby.

(28, Jortſetzung.) (Kachdruck verboten.)
Selbſtverſtändlich befremdete es allgemein, daß der

jetzige Beſitzer des Paulinenhofs fern blieb. Er vor allen
hatte an der Seite ſeiner Gattin ſtehen, ſie ſtützen müſſen.

Doch der Tag ſollte nicht zu Ende gehen, ohne daß noch
ein ſchriller Mißton in Jmgards feierlich wehmütige
Stimmung fiel

Sie war im Begriff, fich zur Ruhe zu begeben, als der
Kaſſenrendant die Herrin dringend um eine kurze Unter
redung bitten ließ. Er begann ernſt, mit einem Ausflug
von Befangenheit:

„Das eben erhaltene Telegramm läßt es mich als Pflicht
erachten, Sie davon in Kenntnis zu ſetzen, obgleich es gegen
Herrn Reimanns Wunſch verſtößt.“

Schweigend nahm Jrmgard das Papier und las
„Mit zuverläſfigem Boten ungeſäumt neuntauſend

Mark ſchicken neuntauſend. Wenn nicht unbedingt not
wendig, nichts meiner Frau ſagen.

Jrmgards Stimme hatte einen ſeltſam ruhigen Klang,
als ſie fragte.

„Können Sie über die große Summe augenblicklich
disponieren, ohne in Ungelegenheiten zu geraten

„Leider nein, gnädige Frau! Zwar augenblicklich iſt
die Hauptkaſſe gefüllt, doch ſind Ende dieſes Monats große
Zahlungen zu leiſten, ſo daß angeſichts der nahen Fällig-
keitstermine unbedingt Zahlungsſchwierigkeiten eintreten
würden, müßten wir die verlangte Summe dem Fonds
entnehmen. Herr Reimann hat von dem allen genaue
Kenntnis.“

Es muß doch wohl ſeinem Gedächtnis entſchwunden
ſein“, verſuchte Jrmgard ihren Mann zu entſchuldigen.
„Was tun wir nun, Herr Rendant? Wie viel können Sie
im Notfall geben

„Höchſtens drei- bis viertauſend Mark. Allerdings,
77 gnädige Frau befehlen ſetzte zögernd der Beamte

inzu.
Sie verſchwand im Nebenzimmer, kam zurück, ein

Portefeuille in der Hand und ſagte.
„Hier nehmen Sie, es enthält fünf Tauſendmarkſcheine
sles worüber ich gegenwärtig verfüge. Legen Sie

zweitauſend Mark hinzu, nicht einen Pfennig mehr. Und
nun die Hauptſache: Kennen Sie einen verſchwiegenen,
ſicheren Boten, der ſich ſogleich auf den Weg machen
würde

„Hm vielleicht wenn ich ſelber

e e le

unſerer neuen Kreuzer“ brachte vor einigen Tagen
ein Berliner Blatt eine Zuſchrift ſeines Hamburger
Mitarbeiters über den Ausbau unſerer Panzerkreuzer
und die erfolgreichen Leiſtungen, welche eine Hamburger
Werft dabei erzielt hat. Es iſt gewiß erfreulich, wenn
die in der Tat glänzenden Reſultate unſerer Schiffs
konſtrukteure und unſeres Schiffbaues, wie ſie bei den
Probefahrtergebniſſen des Panzerkreuzers „von der
Tann zutage getreten ſind, in der Preſſe gebührende
Anerkennung finden. Bedenklich erſcheint es jedoch,
wenn durch zweifellos recht gewagte Prophezeiungen
für die folgenden Panzerkreuzer Neubauten Er
wartungen erweckt werden, die bei dem heutigen
Stand der Technik gar nicht zu erfüllen ſind.
Der Schnelligkeitsrekord des Panzerkreuzers „von der
Tann“ mit über 27,7 Seemeilen forckerter Dauer
geſchwindigkeit ſtellt ein bisher von keinem anderen
großen Schiff erreichtes Reſultat da. Daran ändert
auch nichts, daß jetzt in England behauptet wird,
die dortigen Panzerkreuzer hätten den Rekord des
„von der Tann gebrochen. Der Erſte Lord der eng
liſchen Admiralität hat die Geſchwindigkeit des
„Jndomitable“ mit 26 Seemeilen im Parlament an
gegeben. Die vorhandenen Möglichkeiten dürften mit
dem durch „von der Tann erzielten Reſultat ziemlich
erreicht ſein, und man wird die Bauwerſt beglück
wünſchen können, wenn die folgenden Schiffe dieſes
Typs „Moltke“ und „Göben“, die bei ihr ent
ſtanden ſind, die Maximalgeſchwindigkeit unſerer
Panzerkreuzer auf der gleichen Höhe erhalten. Zur
Orientierung ſei hier erwähnt, daß die Geſchwindigkeit
der Schiffe in erſter Linie abhängig iſt von den
Maſchinenleiſtungen und dieſe wiederum von den
Gewichten, die der Konſtrukteur bei Verteilung des
Geſamtgewichts (Deplacement) dem Maſchinenbauer
zur Verfügung ſtellt. Daß ſich dieſe Gewichte nicht
in infinitum ſteigern laſſen, liegt wohl auf der Hand,
beſonders bei einem Schiffstyp, deſſen weſentlichſte
Beſtandteile als Panzerkreuzer Artillerie und
Panzer ſind. Zur Erreichung ſolcher fabelhaften
Reſultate, wie ſie in der oben erwähnten Notiz mit
38 Seemeilen für die neueren Schiffe erhofft werden,
müßten jedenfalls die Dimenſionen dieſer Schiffe ins
Ungeheuerliche geſteigert werden. Jn gleichem Tempo
würden aber auch die Koſten wachſen, und daß
dies nicht der Fall iſt, ſagt uns der Marine Etat.

(Aus den Kolonien.) Die Lüderitz
bahn einſchließlich des Landungsbetriebes in
Roberthafen hat im zweiten Betriebshalbjahr (1. April
bis 30. September 1910) gegen das vorhergehende
Halbjahr einen um rund 396000 Mark gleich 107
Prozent höheren Uberſchuß gehabt, nämlich rund
766 000 Mark. Dieſes günſtige Ergebnis wird vom
„Kolonialblatt“ im weſentlichen auf den geſteigerten
Frachtenverkehr zurückgeführt, der durch den Bahnbau

„Jch danke Jhnen! Gott geleite Sie!“
Wieder allein, wich die mühſam bewahrte Ruhe der

jungen Frau einem qualvollen Aufſtöhnen.

Briefe ſchreibend, ſaß Jrmgard am geöffneten Jenſter;
aber eine ſonderbare Unruhe ließ fie nicht ſo recht zum
Schreiben kommen.

Plötzlich horchte ſie auf das war doch Theos Stimme?
Jm nächſten Augenblick ſchlug die Haustür dröhnend zu,
ſchwere, ungleiche Schritte kommen die Jlurhalle entlang;
bevor Jrmgard noch mit fich einig, ob er es ſei, öffnete er
ſchon die Tür und trat leicht ſtolpernd über die Schwelle.

„Sah an dem Lichtſchein, daß du noch wach biſt. Na
da geziemt es ſich doch, daß der heimkehrende Hausherr
gleich zuerſt ſein Weib begrüßt wie Oder komme ich
dir zu früh

An Reimanns ſtark gerötetem Geſicht und dem lallenden
Ton ſeiner Stimme erkannte Jrmgard: Er hatte mehr
getrunken, als gut war.

Sie gab auf ſeine höhniſche Bemerkung keine Antwort,
ſondern ſagte gelaſſen:

„Allerdings erwartete ich dich heute nicht mehr, da du
deine Rückkehr für Samstag angtkündigt hatteſt. Du biſt
gewiß recht müde! Möchtieſt du nicht zu Bett gehen

„Ach ftöre ich dich? Willſt mich gern los ſein
Verſpüre gerade noch Luſt, für eine Weile die Geſellſchaft
meiner ſchönen Frau zu genießen.“

Bei den letzten Worten glitt Reimann ſchwer in einen
der Seſſel nieder

Zögernd nahm Jrmgard ihren Plagt vor dem Schreibtiſch
wieder ein.

„Na, weißt du,“ begann Reimann die Unterhaltung,
„wie ein ſtummer Götze brauchſt du mir nicht gegenüber
zufitzen Schmollt die Dame wohl gar noch von wegen
der kleinen Gefälligkeit neulich? Reine Bagatelle nicht
der Rede wert! Da, ſchau mal her“ unter triumphie
rendem Lachen zog Theo aus ſeiner inneren Rocktaſche ein
Portefeuille und ſchüttete ſeinen Jnhalt eine Anzahl
wertvoller Geldſcheine auf den Tiſch „na, was ſagſt
du dazu Schade, daß du nicht zugegen warft! „Achill“
lief brillant Zuſchauer beifallstoll Fürſt L.
geradezu vernarrt in den kapitalen Renner, ließ nicht locker,
bis ich ihm „Achill“ verkaufte. Da, nimm dir mal von den
braunen und blauen Lappen deine Auslagen zurück, und
noch dazu, ſoviel du willſt. Hatte eigentlich die Abficht,
dir einen modernen Schmuck mitzubringen, überlegte aber,
du kaufſt ihn dir beſſer allein.“

„Jch danke dir, ich bin überreich mit Schmuck verſehen,“
lehnte Jrmgard ab.

Keetmanshoop Kub veranlaßt iſt. Sobald die Bau
transporte erledigt ſind, dürften die Frachten und
damit die Einnahmen ſtark zurückgehen. Von dem
Uberſchuß erhielt zunächſt der Betriebs pächter die
Pachtentſchädigung mit 15 000 Mark, vom Reſt fallen
neun Zehntel (rund 676 000 Mark) an das Schutz
gebiet, ein Zehntel (rund 75000 Mark) an den
Pächter. Der Ovambohäuptling Nande iſt
Anfang Februar geſtorben; ſein Nachfolger iſt ſein
Neffe Mandume. Das „Kolonialblait“ nimmt an,
daß dieſer Regierungswechſel auf die Lage im Ovambo
land keinen Einfluß haben werde. Der erſte
Schub gefangener Ponapelente iſt am
31. Januar in Yap eingetroffen. Ein Teil der im
ganzen 254 Köpfe zählenden Verbannten litt an einer
eitrigen Bindehautentzündung, wurde iſoliert und in
ärztliche Behandlung genommen. Die arbeitsfähigen
Männer ſollten, nach dem „Kolonialbl.“, Mitte
Februar von Yap nach Angar (Palaninſeln) über
geführt werden, wo man ſie zunächſt für ein halbes
Jahr beſchäftigen will. Frauen und Kinder ſiedeln

nach Palau über.

Verſammlungen.
20. Delegiertentag des Deutſchen Werkmeiſter

Verbandes.
Der gegenwärtig 52000 Mitglieder umfaſſende deutſche

Werkmeiſter- Verband trat in Straßburg im großen
Saale des Sängerhauſes zu ſeinem 20 Delegiertentage
zuſammen. Es wurde beſchloſſen, eine ſtatiſtiſche Erhebung
über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Werkmeiſter an
zuſtellen und hierfür als erſte Rate 10000 Mk. zu be
willigen. Bezüglich des Entwurfes eines Prizatbeamten
Berſicherungsgeſetzes wurde anerkannt, daß dieſer Entwurf
eine brauchbare Unterlage für das zu ſchaffende Geſetz
bilden könne, wenn die bisher laut gewordenen Wünſche
der Angeſtellten dabei berückſichtigt würden. Die weiteren
Debatten drehten fich um interne Angelegenheiten, wie
Reform der Verwaltung, Anderung der Satzungen und der
Geſchäftsordnung. Es war angeregt worden, den Dele
giertentag ſtändig in Düſſeldorf abzuhalter, doch fand
dieſer Gedanke keine Zuſtimmung. Ebenſowenig konnte
fich die Verſammlung mit dem Antrage befreunden, in
Zukunft auch weibliche Werkmeiſter in den Verband aufzu

nehmen. Zur Unterſtützung bedürftiger Mitglieder wurde
für die beiden kommenden Jahre der Betrag von 240 000
Mark eingeſtellt, die den überſchuß der Sterbekaſſe dar
ſtellen. Ferner wurde beſchloſſen, einen beſonderen ſozial
politiſchen Ausſchuß zu ſchaffen, der die ſozialpolitiſchen
Fragen im Reich und den Einzelſtaaten und ihre Be
ziehungen zu dem Verbande bearbeiten ſoll. Für das in
Ausſicht genommene Jnvalidenheim wurden 90000 Mk.
bewilligt. Der nächſte Delegiertentag ſoll im Jahre 1918
in Berlin abgehalten werden. An die geſchäftlichen
Sitzungen ſchloß ſich eine Feſtfeier in der Orangerie.

Provinz und Amgegench
f Erfurt, 20. April. Nachdem der Eingemein

dungsvertrag zwiſchen Erfurtundglversgehofen
die Zuſtimmung beider Häuſer des preußiſchen Land

„Na die Fünftauſend hier? Willſt du ſie wieder
nehmen, oder nicht

Sein ſpöttiſcher Ton, ſein weinduftender Atem erweckte
in Jrmgard Widerwillen.

„Es iſt ſchon ſpät, überdies fühle ich mich nicht wohl;
ich bitte dich, mich zu verlaſſen.

„Ah bah nicht wohl! Derlei Ausreden kennt man
zur Genüge,“ brummte Reimann. „Warum biſt du denn
noch auf? Zum Briefſchreiben haſt du doch am Tage Zeit!
Jch will mit dir plaudern und habe keine Luſt, mich nach
deinen Wünſchen und Launen zu richter.“

Jrmgard wollte mit leichtem Gruße das Zimmer ver
laſſen, doch bevor fie die Tür erreichte, ſprang Reimann auf
und vertrat ihr den Weg.

„Du bleibſt hier!“ ziſchte er, mit den Zähnen knirſchend.
„Jch will's

„Du vergißt, zu wem du ſprichſt,“ ſagte ſie kalt. „Jch
wüßte nicht, was wir uns heute noch zu ſagen hätten.
Bitte, gib den Weg freil“

„Nicht früher, bis mir's gefällt Wollen erſt mal Ab
rechnung halten. Jch verbiete dir, das Grab deines
Geliebten zu beſuchen und meinen Eohn mit deinen Ge
finnungen groß zu z hen, ihn wow öglich noch den lieben
zu lehren, der mich um mein Glück betrog, ſich hinterliſtig
eindrängte in dein Herz mir die Braut ſtahl

„Verleumder!“ rief Jrmgard außer ſich, „der du Lüge
zu Lüge fügſt. Jch liebte dich nicht, war nicht deine Braut
Wollte Gott ein Aufſchluchzen erſtickte ihre Stimme
„ich wäre es nie geworden

Jhr Einwurf ſteigerte Reimanns Wut
„Und doch iſ's wie ich geſagt,“ ſchrie er heiſer. „Ohne

den blonden Troubadour hätteſt du mich lieben gelernt,
wäreſt mein geworden, ſchon damals! Daſür hab' ich ihn
gehaßt wie nichts und niemand auf der Wilt, haſſe noch
den Schatten dieſes Ehrenmannes

„Theo!“
„Herr Gott wie mir bei ſeinem verhaßten Anblick

das Blut zu Kopfe ſtiegl Erdroſſeln hätr ich ihn mögen
mit dieſen meinen Händen ihn und dich; fühlte täglich,
ſtündlich: einer von uns beiden war zu viel auf Paulinen
hof er oder ich mußte weichen

Reimann brach ab. wie in grauſamer Luſt an dem
Eindruck ſeiner Worte ſich weidend.

Jede Silbe durchſchauerte Jrmgard wie eine ungeaghnte
furchtbare Offenbarung. Eſſes kälte durchrann ihren Körper.
Mit einem Ausdruck von Grauen und Entſetzen mit einer
Stimme, deren Klang ihr völlig fremd war, hauchte ſie
tonlos „Weiter (JFortſetzung folgt



tags gefunden hat, löſte ſich geſtern die Gemeindever
tretung von Jlversgehoven auf. Vorher wurden aus
der Verſammlung ſechs Stadtverordnete gewählt, die
Jlvergehofen auf Grund des Eingemeindungsvertrags
ins Ecrfurter Stadip arlament entſendet. Die Wahl
fiel auf vier bürgerliche und zwei ſozialdemokratiſche
Mitglieder der Gemeindevertretung. Damit ziehen
die erſten Sozialdemokraten in die Erfurter
Stadtverordnetenverſammlung ein. Die Einwohner
zahl der Stadt Erfurt ſteigt mit der Eingemeindung
von Jlversgehoven von 111 500 auf 123 600. Die
Eingemeindung iſt rückwirkend bis 1. April 1911 und
tritt mit der Veröffentlichung der königlichen Beſtäti
gung im Staatsanzeiger ſofort in Kraft.

r. Halle, 20. April. Von der Strafkammer
wurde heute der Arbeiter Rich t er von Halle wegen
verſchiedener Diebſtähle im Rückfalle zu 1 Jahr
Zuchthaus und Nebenſtrafen und ſofortiger Abführung
verurteilt. Nach Verkündigung des Urteils zog Richter
bligſchnell ein Meſſer und brachte ſich erſt auf der
rechten und dann auf der linken Halsſeite Schnitt
wunden bei, die einen ſtarken Blutverluſt zur Folge
hatten. Mehrere Gerichtsdiener und Polizeibeamte
hatten Mühe, ihm das Meſſer zu entwinden. Da der
Saal mit vielen Zuſchauern beſetzt war, wurde der
weitere Aufenthalt vielen Perſonen verleidet und ſie
verließen den Saal.

f. Magdeburg, 21. Aprißl. Am Donnerstag
fand die feierliche Einführung des Propſtes und
Direktors Herrn Dr. Rößner am Pädagogium
des Kloſters Unſer Lieben Frauen ſtatt. Als
Ehrengäſte hatten ſich eingefunden der Oberpräſident
v. Hegel, der Regierungspräſfident Mieſitſchek
v. Wiſchkau, Generalſuperintendent Stolte,
Oberregierungsrat D. Troſien, Landgerichtspräfſi-
dent Pinoff, Stadtverordnetenvorſteher Baenſch,
mehrere De rektoren der hieſigen höheren Schulen,

Herr Direktor Dr. Funck und Herr Direkior
Hummel, der frühere Probſt des Kioſters, Geheimer
Regierungsrat Dr Urban u. a. Viele frühere
Schüler und Angehörlge der jetzigen Schüler wohnten
der Feier bei. Die Einführung nahm Oberregierungsrat
D. Troſien vor, worauf der neue Propſt, Direktor
Dr. Rößner, die Grundſätze darlegte, nach denen er
ſein neues Amt zu führen gedenkt: Keine Zvangs
anſtalt ſondern eine Stätte jugendlichen Frohſinns
und der Ordnung und eine Anſtalt in der auch
Leibesübungen ganz beſonders gepflegt werden ſollen.
Mit Beglückwünſchungen, Geſängen und einem Feſt
mahl erreichte die erhebende Feier ihr Ende

f Vom Eichsfelde, 20 April. Jn der Diens
tagnacht kurz nach Mitternacht entſtand in Lindau
abermals ein Brand Faſt gleichzeitig ſtanden
vier Wohnhäuſer in Flammen. Jm Otte herrſchte
ob des neuen Feuerläſms eine gewaltige Aufregung.
Da Windſtille herrſchte, gelang es der Feuerwehr, das
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Man nimmt
an, daß dieſer Brand noch von dem gewaltigen Flug
feuer herrührt, das bei dem Brand am Sonnabend
nach allen Seiten umherſprühte. Der geſamte Brand
ſchaden, den das große Brandunglück gn Gebäuden
und Jnventarien hervorgerufen hat, wird auf über
600000 Mark geſchätzt. Die Not der armen Ab
gebrannten, die ihre ganze Habe verloren haben, iſt
ſehr groß. Lindau iſt ſchon öfters von großen
Bränden heimgeſucht worden. 1848 fielen einem
großen Brande 30 Wohnhäuſer zum Opfer auch 1895
hat ein verheerendes Schadenfeuer den Ort heimgeſucht.

f Jlmenau, 20. April. Der Bund Deutſcher
Wandervögel tagte während der Oſtertage hier.
600 an der Zahl, aus faſt allen Gauen des weiten
deutſchen Vaterlandes, kamen ſie in größeren und
kleineren Trupps beim Geſang alter und neuer Wander
lieder und Zupfgeigenbegleitung angerücke, in ihrer
originellen, teils etwas geſucht einfachen Koſtümen,
Männlein und Weiblein, groß und klein, ältere und
jüngere, unter dem Kommando ihrer Führer und
Führerinnen, die auf dem hieſigen Verbandstage ihre
Orxganiſationen weiter gusbauen und dem großen
herrlichen Ziele wohlfeiler und rationeller Jugend
wanderungen zuſtreben wollen. Die Wandervögel
waren meiſt einq zartiert, teils begnüzten ſie ſich mit
Strohlagern; mittags wurde im Freien gemeinſchaft
lich abgekocht. Der nächſte Verbandstag ſoll in Jena
ſtattfinden.

f Leipzig, 20. April. Die geſtern erſt getraute
Jngenieursfrau Maria Brand iſt heute plötzlich ver
ſtorben. Es wurde feſtgeſtellt, daß Vergiftung
vorlag. Die Frau hat infolge eines Unwohlſeins
Natron zu ſich nehmen wollen und ſtatt deſſen Bitter
kleeſalz ergriffen

Dresden, 20. April. Vor der Strafkammer
hatte ſich der Hut macher Erwin Kurt Quellmalz wegen

fahrläſſiger Tötung ſeiner Ehefrau zu verant
worten. Quellmalz wollte am 29 Januar, um Ratten
zu ſchießen, ſeinen Revolver in Stand ſetzen. Dabei
entlud ſich die Waff und der Schuß traf die Frau,
die wenige Stunden darnach verſtarb. Der Angeklagte
wurde freigeſprochen, da ihm ein ſtrafbares Verſchulden
nicht nachgewie en werden konnte. Von der Straßen
bahn wurde in Vorſtadt Strehlen eine Frau über

fahren und ſo ſchwer verletzt, daß ſie auf dem
Transporte nach dem Krankenhauſe verſtarb.

Dresden, 20. April. Die achtjührige Tochter
eines hieſigen Barbiers, die ſich in Neuhauſen im
Erzgebirge in Pflege befand, wurde ſeit dem 12. April
vermißt. Die Vermutung, daß das Kind einem
Verbrechen zum Opfer gefallen ſei, hat ſich nicht
beſtätigt; vielmehr wurde es am erſten Oſterfeiertage
von Beamten der Landeskriminalpolizei etwa 1000 w
von ſeiner Wohnung entfernt in einer Schnee
wehe erfroren aufgefunden. Es war bei
einer Beſorgung von einem heftigen Schneetreiden
überraſcht worden und hatte ſich verirrt.

Chemnitz, 20. April. Als das 32/, Jahre alte
Söhnchen eines Sattlers die Gleiſe der Straßenbahn
in der Hainſtraße paſſieren wollte, wurde es von
einem Straßenbahnwagen erfaßt und über
fahren. Hierbei wurde ihm die Schädeldecke ein
gedrückt und das rechte Bein vollſtändig zermalmt.

Merſeburg und Amgegend.
21. April.

(Pexrſonalien.) Se. Maj. der König haben
dem Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, Exjellenz
von Hegel zu Magdeburg die durch das Ableben des
Regierungspräfidenten a. D. v. Dieſt freigewordene
hieſige Domerrnſtelle verliehen.

Kirchliches. Jn der Stadtkirche werden
vom nächſten Sonntag ab die Nebengottesdienſte früh
um 8 Uhr abgehalten.

Neue Zugverbindungen verzeichnen wir,
gültig ab 1. Mai, folgende: Halle Merſeburg
Weißenfels. Die jetzt nur von Halle nach Corbetha
und von Merſeburg nach Halle v rkehrenden Perſonen
züge 230 und 347 werden vom 1. Mal ab bis Weimar
und von Großheringen weitergeführt. Hierdurch
werden neue Vormittagsverbindungen zwiſchen Halle
und Naumburg geſchaffen: Zug 230 Halle ab 8.40,
Naumburg an 9.41. Zug 347 Naumburg ab 6.24
Halle an 725. Die Zäge führen wie jetzt 2. bis
4 Wagenklaſſe und bedienen auch die Zwiſchen
ſtationen. Durch den verſuchsweiſe in den
Monaten Juni bis Auguſt eingelegten neuen Sonntags
zug 219 8 Merſeburg ab 4.20 früh, Hulle an 4.39
wird den Bewohnern von Merſeburg und
Ammendorf Gelegenheit geboten, zu Sonntags
ausflügen die von Halle abgehenden Frühzüge zu er
reichen. Von der Benutzung des Zuges, der 2. bis
4 Wagenklaſſe führt, wird es abhängen, ob er im
rn 1912 wieder in Ausſicht genommen werden
ann.

Von der Obſtbaumblüte. Das außer
gewöhnlich günſtige Aprilwetter hat die Obſtbaum
blüte in dieſem Jahre fräher als ſonſt zur Entfaltung
gebracht. Millionen von Blütenknoſpen haben ſich
geöffnet und bilden in ihrer taufriſchen Schönheit das
Entzücken aller Naturfreunde. Vor allem iſt es die
ſchneeweiße Blütenpracht der Kirſchbäume, die der
Zandſchaft jenen duftigen Frühlingszauber verlelht,
den unſere Maler immer wieder mit dem Pinſel feſt
zuhalten ſuchen. Herrlich iſt der Anblick der bereits
in vollem Blütenſchmuck prangenden Süßkirſchen,
während die Blütenknoſpen der Sauerkirſchen ſich erſt
in einigen Tagen erſchließen werden. Bei den Birn
bäumen beſteht der Reiz hauptſächlich in der gleich
zeitigen Entwicklung von Blüten und Blättern weiß
und grün ſteht hier in zarten Abtönungen dicht bei
einander. Einen ſchwach gelblichen Ton bringen die
Blüten der Pflaumenbäume in die weiße Frühlings
pracht. An den Apfelbäumen halten die Blüten ihre
Kelche och geſchloſſen, doch ein roſiger Schimmer
verrät ſchon die werdende Schönheit. Wer den vollen
Zauber der Osſtbaumblüte auf ſich wirken laſſen will,
der lenke ſeine Schritte nach den Chauſſeen, die auf
lange Strecken hin mit Kirſchbäumen beſetzt ſind,
oder mache einen Spaziergang durch die Weiße Mauer,
Faſanerie, Lauchſtedter Straße uſw., wo uns die
ſchneeige Blütenpracht auf Schritt und Tritt entgegen
leuchtet Nicht unbemerkt ſoll bleiben, daß auch die
Gärten teilweiſe reichen Obſtbaumbeſtand aufweiſen.
Ein wahres Bütenmeer aber dehnt ſich vor unſeren
Blicken aus, wenn wir uns der groß n Obſtplantage
bei Schkopau nähern. Hunderte von Kirſchen,
Birnen, Pflaumen und Apfelbäumen prangen dort
in ihren verſchiedenen Farbtönen, alle umſchwärmt
von honigſuchenden Bienen. Die Blüten ſind von
wunderbarer Reinheit und Schönheit, die noch erhöht
wird, wenn der Glanz der Sonne auf ihnen aus
gebreitet liegt. Die Obſtbaumbl ite dauert nur wenige
Tage; wer ſich an ihrer Schönheit freuen will, der
möge ungeſäumt hinausgehen, ehe ſie dahinwelkt und
vergeht.

Das neue Schuljahr leidet, wie alle Schul
jahre bei ſpätem Oſtertermine, an Kürze. Da das
neue Schuljahr bereits am 29 März 1912 ſchließt,
fehlen faſt vier Wochen. Das Sommerhalbjahr zählt
nur knapp 18 Schulwochen, die noch weſentliche
Verkürzungen durch Himmelfahrt und den Ferien
beginn am Freltag erfahren. Das kommende Winter

halbjahr umfaßt 23 volle Schulwochen, 11 vor und
12 nach Weihnachten. Nar eine Feſtlegung des
Oſtertermines kann hierin den ſchon oft betonten
Wandel ſchaffen.

Reform des Religionsunterrichts.
Die „Pädagogiſche Ztg.“, das Hauptorgan des Deut
ſchen Lehrervereins, erläßt einen Aufruf an die deutſche
Volksſchullehrerſchaft zu einer Reform des Religions
unterrichts. Es iſt bereits eine Vereinigung gegründet
worden, die, anknüpfend an die Kämpfe um die Reli
gion, überhaupt die Religionslehrer zum Zuſammen
ſchluß ermahnt, um einen modernen, vom Verbalismus
freien Religionsunterricht zu ſchaffen.

ZurStreikbewegungim Braunkohlen
revier. Das „W. Tgbl. ſchreibt: Durch die Ver
trauensmänner der organiſierten Arbeiter ſind in dieſen
Tagen die KündigungFzettel unter die Arbeiter verteilt
und die unterſchriebenen wieder eingeſammelt und dem
Betriebsleiter zugeſtellt worden. Wie verlautet, hat
der weitaus größere Teil der Arbeiter dieſelben unter
ſchrieben und ſomit dargetan, daß er geſonnen iſt, ſich
an dem Streik zu beteiligen. Die Kündigung ſoll
dieſen Freitag oder Sonnabend, und auf den Werken,
wo nur achttägige Kündigungsfriſt in Frage kommt,
nächſten Freitag eingereicht werden. Die Arbeits
niederlegung ſoll, wenn nicht doch noch eine Einigung
erzielt wird, in vierzehn Tagen erfolgen.

An der Ecke Entenplan Kleine Ritterſtraße
wurde der dort ſtehende eiſerne hohe Maſt der
elektriſchen Leitung von ſeinem jetzigen Platze
entfernt. Auch die Kabelzuleitung mußte umgelegt
werden. Dies bedingt der in die jetzige Straßenſlucht
ſpringende ſpätere Neubau Dobkowitz. Provi
ſoriſch wurde ein Holzmaſt vor dem Kaufmann
Frahnertſchen Hauſe für die Leitung aufgeſtellt.

Geſchäftliches. Herr Kaufmann Karl
Stürzebecher, Jahaber des Poſamenten und
Tapiſſerie Geſchäfts Burgſtraße 24 hier, nimmt zurzeit
einen Umbau ſeines Geſchäftslokales vor.
Der Laden ſoll durch den Bau der Neuzeit entſprechend

S ſowie auch die Geſchäftsräume vergrößert
werden.

Geſperrt. Die Straße nach Lauchſtedt erhält
von Marckſcheffel's Fabrik bis nach Ruſche's Hof Klein
pflaſter. Es iſt daher ſchon an der Ecke der Teich und
Halleſchen Straße durch ein Schild die Straßenſperrung
kenntlich gemacht. Der Verkehr wird über die Halleſche
Straße und den Gerichtsrain geleitet.

Das erſte Platzkonzert unſeres Stadt
orcheſters in dieſem Jahre, gleichzeitig auch das
erſte unter dem neuen Direktor Herrn Horſchler,
findet nächſten Sonntag vormittag 11 Uhr auf
dem Marktplatze ſtatt. Das Programm iſt folgendes:
1. Melitta Marſch v. Riemenſchneider. 2, Ouvertüre
z. Operette „Leichte Cavallerie“ v. Suppé, 8 Große
Fantaſie a. d. Op. „Lohengrin“ v. Wagner. 4. Ein
Sommerabend, Walzer v. Waldteufel. 5. „Hoch
Habsburg“, Marſch v. Kral.

Stadttheater in Halle. Die auswärtigen
Theaterfreunde ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß das
2 Opernfeſtſpiel am Sonntag den 28 er. ein mufikaliſches
Ereignis allererſten Ranges bedeutet und daß, um den
Theaterbeſuchern entgegen zu kommen, der Beginn der
Vorſtellung auf 6 Uhr nachmittags angeſetzt iſt, ſodaß
bequem alle Anſchlüſſe nach auswärts erreicht werden
können. Zur Aufführung gelangt „TriſtanundJſolde“
von Richard Wagner unter Leitung des berühmten Dirigenten
der Leipziger Gewandhaus, der Philharmonie Konzerte in
Berlin, Hamburg uſw., Profeſſor Arthur Nikiſch. Meiſter
Nikiſch kommt ſchon ſeit einigen Tagen zu den Proben nach
Halle und hat deren Leitung perſönlich übernommen Über
die Beſetzung der Hauptpartien ſei folgendes mitgeteilt.
Triſtan: Kgl. Kammerſänger Aloys Pennarini Hamburg.
Jſolde: Kgl. Kammerſängerin Zdenka Faßbender München.
Beide Künſtler gehören zu den berühmteſten Vertretern der
ſchwierigen Titelpartien. Brangäne: Kgl. Hofopernſängerin
Margarethe OberBerlin, König Marke: Kgl. Preußiſcher
Kammerſänger Paul KnüpferBerlin, Kurwenal: Herr
vom Scheidt Hamburg Billets ſind noch vorhanden und
nimmt die Theaterkaſſe ſchriftliche Beſtellungen an. Montag
zum letzten Male „Wiener Blut“, Ozerette von Johann
Strauß. Dienstag „Der Roſenkavalier“. Mittwoch
zum 16jhrigen Bühnen Jubiläum und Benefiz von Alice
von Boer und Fritz Gruſelli neu einßudiert „Der Bettel
ſtudent“. Donnerstag „Don Carlos“. Freitag „Der
Roſenkavalier“.

8 Schkopau, 21. April. Überreich entfalten
jetzt die Kirſchbäume ihre Blütenſchönheit.
Einzigartig herrlich iſt der Weg hinter unſerem Orte
von dem Dr. med. Gochtſchen Grundſtück an bis
nach Sand Corbetha. Der Weg iſt mit j ingen
kräftigen Kirſchbäumen bepflanzt, unter denen man
ſich in ein weißes Blütenmeer verſetzt glaubt dem
berühmten „Naumburger Blütengrund“ an Schönheit
wahrlich nicht nachſtehend.

x Ammendorf, 20 April. Die ſchönen Früh
lingstage am Oſterfeſt brachten der Elektriſchen
Fernbahn einen großen Verkehr. Am 1. Tage
wurden 9986 gegen 7838 im Vorjahre und am 2.
Feiertage 10448 gegen 9065 Perſonen befördert, das
iſt ein Plus von 2631, Jm nahen Oſendorf er
hängte ſich der Arbeiter Thiele, Vater von 5 unmün
digen Kindern, nachdem er tagsüber ſchon in der Aue
umhergelaufen war. Die Veranlaſſung zur Tat iſt
nicht bekannt.



Mücheln und Umgebung.
21. April.

Für Vereine und Gaſtwirte. Die
Herren Miniſter des Jnnern ſowie der Finanzen
haben bereits in drei verſchiedenen Verfügungen vom
27. Februar 1890, 17. Auguſt 1897 und zuletzt erſt
am 11. Dezember 1909 ausdrücklich darauf hinge-
wieſen, die kommunalen Luſtbarkeitsſteuern nicht in
einer Höhe zu bemeſſen, daß ſie zu einer Unterdrückung
der Luſtbarkeiten führen. Dieſe miniſteriellen Weiſungen
benutzte ein Gaſtwirt als Stütze in ſeinem Verwal
tungsprozeß gegen den Magiſtrat zu N, wegen Heran
ziehung zu einer hohen Luſtbarkeitsſteuer und erzielte
damit Erfolg beim Bezirksausſchuß, der das Mßver
hältnis zwiſchen der Hö je der Abgabe und dem ge
ringen Ertrage der Luſtbarkeit berückſichtigte. Das
Oberverwaltungsgericht entſchied indeſſen, der Ver
waltungsrichter habe über die Angemeſſenheit der
Steuer und den zu erwartenden wirtſchaftlichen
Erfolg einer Luſtbarkeitsveranſtaltung nicht zu be
finden. Dem von einer vermeintlich unverhältnis-
mäßig hohen Steuer Betroffenen möge überlaſſen
bleiben, bei der Gemeinde oder Aufſichtsbehörde auf
eine Anderung der betreffenden Ordnung hinzuwirken.
Gegenteiliges ſei auch in den angezogenen Miniſterial
Erlaſſen nicht geſagt.

S Ziegelroda, 20. April. Am erſten Felertag
iſt wahrſcheinlich durch eine weggeworfene noch
glimmende Zigarre am Sandbergwerke im Ziegelrodaer
Forſt ein Waldbrand entſtanden, der glücklicher
weiſe bald bemerkt worden iſt, ſo daß er, noch besor
ſich die Flammen ausdehnten, gelöſcht werden konnte.
Jmmerhin hatte das Feuer bereits eine Fläche von
ca. 30 qm vernichtet.

g Querfurt, 19 April. Heute ſtarb der älteſte
Einwohner unſeres Ortes, der Tiſchlermeiſter Karl
Schumann, im 91. Lebensjahre. Laut Beſchluß
des hieſigen Amtsgerichts iſt über das Vermögen des
Kaufmanns Oskar Hofmann in Querfurt das Kon
kursverfahren eröffnet worden. Der Herr Re
gierungspräſident in Merſeburg hat die Meiſter
prüfungskommiſſion des Kreiſes Querfurt vom 1. April
d. Js. ab aufgehoben. Der Kreis Querfurt iſt den
Meiſterprüfungskommiſſionen zu Naumburg und Halle
a, S. zugewieſen worden. Von herrlichſtem Früh
lingswetter begünſtigt, fand geſtern und heu e der dies

jährige Wieſenmarkt ſtatt. Der Beſuch war ein
äußerſt zahlreicher Wegen Ausbtuchs der Maul und
Klauenſeuche war das Auftreiben von Wiederkäuern,
Schweinen und Ferkeln zum Viehmarkte verboten.
Pferde waren über 80 zum Verkauf geſtellt.

S Nebra, 20. April. Die hieſige Gewerkſchaft
Orlas beabſichtigt bei dem Orte Kleinwangen am
linken Ufer der Unſtrut eine chemiſche Fabrik zur
Verarbeitung von Carnallit (Chlorkaliumfabrik) zu er
richten. Der Landrat fordert auf, etwaige Einwen
dungen gegen die Anlage binnen 14 Tagen bei ihm
ſchriftlich in zwei Exemplaren oder zu Protokoll anzu
bringen. Nach Ablauf dieſer Friſt können Einwen
dungen nicht mehr berückſichtigt werden. Beſchreibungen
und Zeichnungen der Anlage liegen während der Dienſt

ſtunden im Landratsamte in Querfurt zur
Einſicht aus. Zur mündlichen Erörterung der er
hobenen Einwendungen iſt Termin auf den 22. Mai,
vormittags 112, Uhr im landrätlichen Bureau in
Querfurt anberaumt, wozu Unternehmer und die
Widerſprechenden vorgeladen werden. Jm Falle ihres
Ausbleibens wird gleichwohl mit der Erörterung der
Einwendungen vorgegangen werden.

s Aus dem Unſtruttale, 21. April. Ganz uner
wartet ſchnell iſt die Kirſchblüte eingetreten und ſeit

Mittag prangen die Kirſchplantagen in reichſtem
lütenſchmucke. Auch Frühpflaumen beginnen zu blühen.

Mes Gergangener Seit für 9esere Sell.
Vor 100 Jahren, am 21 April 1811 überrumpelten

die Spanier das vor 3 Jahren von den Franzoſen er
oberte Figueras und beſetzten dieſe Stadt An fich
handelte es ſich um eine unbedeutende Tat, die weiter keine
großen Folgen hatte; allein ſie charakterifiert die bereits
im Sinken begriffene Macht Napoleons und die franzöſiſche
Kriegſührung mit Spanien. Daſelbſt hatte Napoleon,
ohne ſelbſt einzugreifen, ſeine Generäle zu Herren gemacht,
die lediglich für ſich ſorgten und von der ſtrengen Kriegs-
zucht des Kaiſers, wie dieſe unter ihm ſelbſt herrſchte, nicht
viel wiſſen wollen. In Spanien ſelbſt herrſchte überall
Mord und Verwüſtung und von den geordneten Zuſtänden,
wie ſolche ſonſt der korſiſche Eroberer in den verſchiedenen
Staaten einzurichten wußte, war in Spanien nichts zu
ſpüren. Der langwierige Krieg in Spanien, der zu gar
keinem Ende führte und den franzöſiſchen Waffen wenig
Ruhm brachte, hat nicht unweſentlich zu dem Sturze
Napoleons beigetragen.
ch

Luftſchiffahrt.
Hauptmann v. Gidt mann

Wie von amtlicher Seite mitgetetlt wird, Kefindet ſich
Hauptenann v Oidtmann vom Feldartillerie- Regiment

Nr. 75 in Halle, der Führer des in Dresden verunglückten
Ballons „Nordhauſen“aufdem Wege der Beſſerung
Danach veſtätigt ſich alſo glücklicherweiſe die geſtern ver
breitete Dresdner Meldung nicht, nach der Haupimann
v. Odtmann geſtorben ſein ſollte.

Vermischtes.
(Neues Brennmaterial.) Jn Kartum iſt jetzt

eine Fabrik zur Herſtellung eines Brennmaterials aus
Nilſchilf eröffnet worden. Der neue Brennſtoff erhielt
den Namen Suddit. Die Löſung des Problems, den
Sudan mit billigem Brennmaterial zu verſorgen, wird als
ein gewaltiger Fortſchritt in der wirtſchaftlichen Entwick
lung des Landes betrachtet.

Codesſturz vom Kirchturm.) Der zwölffäh
rige Sohn des Buchhändlers Bortetzkow in Neu
brandenburg wurde beim Läuten der Glocken der St.
Marienkirche in Neubrandenburg vom Schwindel befallen
und ſtürzte aus beträchtlicher Höhe vom Kirch
turm auf die Straße. Der Knabe erlag nach kurzer Zeit
den Verketzungen.

(Verhafteter Mädchenhändler) Auf dem
Hamburger Dampfer „Piſa“ wurde im Hafen, unmittelbar
vor der Weiterfahrt nach Kanada der ſteckbrieflich verfolgte
berüchtigte Mädchenhändler Franz Roſenfeld, der fich
auf dem Dampfer verſteckt gehalten hatte, verhaftet.
Jn ſeiner Begleitung war ein junges Müäüdchen, das er
für ſeine Frau ausgab, aber nach Kanada verſchleppen
wollte. Es iſt feſtgeſtellt, daß Roſenfeld bereits 16 Mäd
chen nach Kanada verſchleppt hat.

Ein Millionſchwindel in Paris,) Der
Bankier Lucien Rivier, der durch das ſwwindelhafte
Verſprechen, bei ihm hinterlegte Gelder mit 365 Prozent
verzinſen zu wollen, zahlreichen kleinen Sparern mehr oder
minder beträchtliche Summen entlockt hat, iſt ſeit Mittwoch
verſchwunden, wie man glaubt, unter Mitnahme von
etwa einer Million. Der Fehlbetrog beläuft ſich nach
den gerichtlichen Feſtſtellungen auf dret Millionen.

(Vomeigenen Brudermitder Vereinsfahne
erſchlagen.) Aus Eſſen an der Ruhr wird gemeldet
Auf einem Ausflug des Turnvereins Vormholz brachen
Streitigkeiten aus; dabei wurde der Hofbeſitzer Lieber von
ſeinem Bruder mit der Vereinsfahne erſchlagen.

(Hinrichtung) Mittwoch früh iſt auf dem Hofe
des Landgerichtsgefängnifſes in Gleiwitz der Bahzn
arbeiter Kempo, der ſeinem Arbeitskollegen, dem Weichen
ſteller Biallas aus Soßnitza, die Hände auf dem Rücken
gebunden und ihm die Kehledurchſchnitten hatte
und deswegen vom Schwurgericht wegen Mordes zum
Tode verurteilt worden war, vom Scharfrichter
Schwietz aus Breslau hingerichtet worden.

(Von einer Lawine getötet) Jm Kirchdorfe
Petropawlowsk hat, wie aus Perm gemeldet wird, eine
Lawine die Dorfkirche zerſtört. Drei Menſchen find
umgekommen, drei ſchwer verletzt.

(Abſturz.) Aus Bamberg wird gemeldet: Am
Oftermontag ſtürzte oberhalb Würgan bei Scheßlitz der
I9jährige Handlungsgehilfe Gottfried Hagen aus Fürth
von einem 40 Meter hohen Felſen, dem Nebelhorn, ab und
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er nach kurzer Zeit
verſtarb. Der Verunglückte wurde vor der Beſteigung
des Felſens gewarnt. Die Leiche wurde nach Scheßlitz
gebracht

(Grſchoſſen) hat ſich Dienstag nachmittag der
Oberzahlmeiſter cheebe vom Königsulanen
regiment in Hannover. Der Grund iſt nach amtlicher
Angabe Schwermut.

(Wieviel Einwohner hat Paris?) Nach der
im März d. J. vorgenom nennen Volkszählung betrug die
Einwohnerzahl von Paris 2876986 gegen 2722784 im
März 1906.

(Familiendrama.) Man meldet aus Bietigheim,
19. April Heute mittag ſprang die Frau des Fabrikarbeiters
Fiſcher mit zwei Mädchen im Alter von 6 Monaten und
2 Jahren und einem Knaben von 4 Jahren in die Ems.
Während der Kaabe gerettet wurde, ſind die Frau und die
beiden Mädchen ertrunken

(Auf furchtbare Weiſe ums Leben ge
komm en.) Jn Bergeborbeck bei Eſſen befeſtigten ſpielende
Kinder auf dem Rücken eines ſechs jährigen Mädchens eine
mit Petroleum gefüllte Konſervenbüchſe und zündeten den
Jnhalt an. Das Kind wurde furchtbar verbrannt und
ſtarb kurze Zeit darauf.

(Schon wieder ein Skandal in Paris) Der
franzöſiſche Juſtizminiſter und der Unterſtaatsſekretär der
Juſtſz hatten dieſer Tage eine Beſprechung mit einem
Vertreter der Staatsanwaltſchaft über einen wegen
Verkaufs von Ordensauszeichnungen drohenden
Skandal Nach dieſer Beſprechung wurde ein Rechtsan
walt namens Valenſe verhaftet, bei dem mehrere
Diplome für die akademiſchen Palmen gefunden wurden,
die er zu verkaufen ſuchte; wie er behauptete, hatte ſie ihm
eine politiſche Perſönlichkeit deren Namen er nannte, über
geben. Nach einem ſpäteren Pariſer Telegramm wurde
im Auftrage des Richters, der mit der Unterſuchung der
Angelegenheit Vakenſe betraut iſt, auch der Präſident
der nationalen Liga für Menſchenrechte Clementi ver
haftet. Er weigerte ſich, auf die Fragen des Richters zu
antworten.

(Todesſturz aus dem Jenſter.) Wegen Miß
handlung durch einen Zuhälter ſprang in der Kopfſtraße
in Rixdorf die 265 jährige Betti Lichtwardt vom Fenſter
ihrer im zweiten Stock gelegenen Wohnung auf die Straße.
Sie blieb zunächſt an einem Schaufenſterſchild hängen,
überſchlug ſich und fiel dann auf die Straße Dabei erlitt
ſie ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie auf dem Trans
port nach dem R xdorfer Krankenhauſe ſtarb Die polizei
lichen Ermittelungen ergaben, daß der Zuhätter. der flüchtig
geworden iſt, das Mädchen mit einem ſtumpfen Gegenſtand
derart mißhandelt haben muß, daß das ganze Zimmer blut
beſpritzt war.

(Ballonfüllung mit Neuengammer Er d
gas) Der Hamburger Verein für Luftſchiffahrt hat den
Verſuch gemacht. mit dem in Neuengamme der Erde
entſtrömenden Meragas einen Billonaufſtieg zu veran
ftalten. Es wurde hierzu der von den Harburg Wiener
Gummiwerken zur Verfügung geſtellte Ballon „Harburg 3
verwandt, und es zeigte ſich, daß das Metagas für dieſen
Zweck geeigneter iſt, als man urſprünglich angenommen
hatte. Die Landung erfolgte glatt abends 8 Uhr in
Mecklenburg.

(Die Auflaſſung des Tempelhofer Feldes)
hat vor dem Amtsgericht Berlin Tempelhof am Bittwoch
ſtattgefunden. Jür den Fiskus wurde eine Bürgſchaft
hppotber von 69 Mill. Mark auf das Terrain einge
tragen, die erſte Anzahlung von 2/2 Mill. Mark iſt bereits
von Tempelhof gezohlt worden. Mit dieſer Auflaſſung iſt
das weſtliche Tempelhoſer Feld endgültig in den Beſitz der
Gemeinde Tempelhof übergegangen.

(Die Strandung des portugieſiſchen Poſt
dampfers „Luſitania“) erfolgte nach einer Meldung
aus Kapftadt in dichtem Nebel. Eine Dame iſt ertrunken,
ein Schiffsjunge wird vermißt. Ein Rettungsboot der
„Luſitania“ kentert, während es auf den Strand geſetzt
wurden. Hierbei ertranken zwei Jnſaſſen des
Boots. Wie weiter bekannt wird, iſt auch der dritte
Offizier der „Luſitania ertrunken.

Brandkataſtrophen.
Wie ein Telegramm aus Poſen meldet, brach in dem

Dorfe Nieslabin bei Schrimm eine Feuersbrunſt
aus, durch die 21 Gebäude eingeäſchert wurden. Das
Feuer ſoll durch ſpielende Knaben entſtanden ſein.

Auch der in der Nähe Wien s gelegene Marktflecken
Langen lois iſt von einem Brand heimgeſucht worden.
17 Wohnhäuſer und ebenſo viele Nebengebäude ſind
niedergebrannt. Zwei Frauen ſind in den Flammen
umgekommen.

Eine große Feuersbrunſt wütete ferner in der ruſſiſchen
Ortſchaft Alexandrowſkaia im Kreiſe Kreſtetzk. 136
Gebäude wurden ein Raub der Flammen.

Schließlich meldet noch ein Telegramm aus Beuthen,
daß das Dorf Woyko wiceKoscielne an der ſchleſiſch
ruſſiſchen Grenze durch Feuer zerſtört wurde. 30 Häuſer
brannten nieder. Der größte Teil der Abgebrannten
hatte nicht verſichert. Weiter wird gemeldet:

Nicht weniger als drei Waldbrände ſind
Donnerstag im Laufe des Nachmittags im Grunewald
bei Berlin zu verzeichnen geweſen. Jn der Nähe vom
Roſeneck, in unmittelbarer Nachsarſchaft der Kolonie
Grunewald, geriet ein junger Forſtbeſtand von etwa 40
Morgen in Flammen und fing infolge der andauernden
Trockenheit wie Zunder an zu brennen. Am Grunewaldſee
verbrannten ebenfalls 20 Morgen: ein dritter Brand
entſtand im Laufe des Nachmittags am Bahnhof Eichkamp.
Es ſcheint nicht, als ob zwiſchen den drei Bränden ein
innerer Zuſammenhang beſteht. Die Poltz ei iſt noch mit
der Feſtſtellung der Brandurſache beſchäftigt

Neueste Nachrichten.
Korfu, 21. April. Der Wunſch des Kaiſers,

die Leitung der Ausgrabungen in Garitza
perſönlich zu übernehmen, iſt, dank dem Entgegen
kommen des Königs der Hellenen und der griechiſchen
Regierung, erfüllt worden. Geſtern um 6 Uhr abends
traf König Georg von Griechenland bei den Aus
grabungen ein und überbrachte dem Kaiſer perſönlich
die Mitteilung von ſeiner und der griechiſchen Regie
rung Entſchließung, dem Kalſer das Ausgrabungsrecht
in Garitza zu überlaſſen. Damit iſt dem Kaiſer die
oberſte Leitung bei den Grabungen und der deutſchen
Wiſſenſchaft erneut ein Gebiet reicher Betätigung
zugefallen.

Berlin 21. April. Das Vuftſch ff. „P. 6* ſtieg
heute vormittag 4 Uhr zur Fahrt nach Amſterdam
unter Führung des Oberleutnants Stelling auf.
Beſatzung, ausſchließlich Bedienungemannſchaften,
ſind zehn, darunter zwei Offiziere des holländiſchen
Kelegsminiſteriums. Es ſoll verſucht werden, die
Fahrt ununterbrochen bis Amſterdam durchzuführen.

Braunſchweig, 21. April. (Telegr.) Ober
leutnant Stelling, der Führer des „P. 6“ meldet
Wie erlitten 5 Kilometer weſtlich Jſenbüttel dadurch
einen kleinen Defekt, daß ein Tau ſich in einer Kiefer
verſtrickte. Namentlich wegen des plötzlich auftretenden
ſtarken böigen Windes beſchloſſen wir ſofortige Landung,

die ſich glatt vollzog Dabei geriet die Ballonhalle in
einen Sumpf, die Gondel dagegen auf feſten Boden

Nach einer ſpäteren Meldung wird P. 6* ab
montiert und mit der Bahn nach Bitterfeld ge
ſchafft.

Berſant, 21. April. (Telegr.) Jn Transkauk
aſien iſt ein ſtarkes Erdbeben von 30 Sekunden
Dauer verſpürt worden.

Breslau, 21. April. Wie die „Schleſ. Volksztg.
aus Kattowitz meldet, iſt das Dorf Woykowice
Koscielne an der rufftſcheſchlefiſchen Grenze durch
Feuer zerſtört worden. 30 Häuſer find niedergebrannt
rn
Verliner Getreide und Prodnktenverkeh

Berlin, 20 April
Weizen lok. inl. 198 00--201,00 Mark.
Roggen lok. inl. 152 50-154 00 Mark.
Hafer fein 176,00-183,00 Mk., do. witdel 160 3 e

175 00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,25 -87,00 M.
Roggenmehl Nr. O und 1 1939--31,69 R.
Serfte inl. leicht 145,00-161. 00 Mk., do. ſchtoss a

Wagen und ab Bahn 162,00-176,00 Mk., do. ruſſiſch a
Wagen leichte 140,00--14400 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mäbie 9.80
bis 11,20 Mr., do. fein uetto exkl. Sack ab Mähle 9 80
143 11,20 Mk.

hl ———m——— GViehmarkt.
Leipzig, 20. April. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofezu Leipzig. Auftriel
202 Rinder und zwar: 27 Ochſen, 10 Kalben, 90 Kühe,
75 Bullen, 940 Kälber, 95 Stück Schafvieh, 1808 Schweins
und zwar 18 8 deutſche, zuſammen 3045 Tiere. (Preiſs
z 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen Qual.
II 83, M 78, IV 64, Kalben und Kühe Qual.I I 73, V 64, V 64; Bullen, Qual. 1 84 I 81, III 77.
IV V Schweine, Qual. 59, II 56, III B8, V 48,
V. Zebendgewicht t Külber, Quak. 63, II 58, l 45,
IV V Schafe, Qual. I 43, II 40, III IV. V
Verkauf: 193 und zwar: 28 Ochſen, 10 Kalben,
87 Kühe, 73 Bullenn, 937 Külber, 95 Schafſee 1805
Schweine. Geſchäfesgang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen und Kälber mittelmäßig, Schafe und
Schweint Langſam.
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wanesrergtelgerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Merſeburg belegenen, im Grund
buche von Merſeburg Band 88 Blatt 1556
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Gärtners
Oswald Hickethier in Merſeburg einge
tragenen Grundſtücke:
3) Leunger Str. 34, Wohnhaus und Gewächshäuſer Kartenblatt 6, Parzelle

706/106, 835 a 58 qm, mit einem Ge
vindeſteuernuzungewerie von 978 Mk.,

un
Kartenblatt 6, Parzelle 707/105, Acker
86 a 27 qm, mit einem Grundſteuer
reinertrage von 12,91 Talern, Grund
ſteuermutterrolle Art. 1537, Gebäude
ſteuerrolle 719

am 17. Juni 1I9II,
Vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsftelle, Zimmer Nr. 19, verſteigert
werden.

Merſeburg, den 183. April 1911.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 22. Ipril 1911,
vormittags 11 Ahr,

I M hrre ich im Gaſthof „Zur Goldenen
1. in Plüſchſofa, einen Stegtiſch, ein

ertikaw, zwei Kleiderſchränke,
einen e teget;2. ein Plüſchſofa;3. ein geblümtes Sofa.

Haberer, Gerichtsvollzieher kr. A.
e.

Bekanntmachung.
Unternehmer und Lieferanten, welche

aus dem Rechaunge jahre 1910 herrührende
Forderungen an die Stadtgemeinde geltend
zu machen haben, fordern wir auf, ihre
Rechnungen ſpäteſtens bis zum 25. April
d. J einzureichen, da ſonſt die rechtzeitige
Begleichung der Forderung nicht mehr
möglich iſt. Später eingereichte Rechnungen
können erſt nach Beendigung der Abſchluß
arbeiten unſerer Kaſſen bezahlt werden.

Merſeburg, den 20. April 1911.
Der Magiſtrat.

Gewerdliche gorlbildungsſchule.

Die J nener Schüler findetSonntag den 23 April, vormittagsII Ahr, in der Winter ſtott.
Alle Gewerbeunternehmer haben jeden

von ihnen beſchäftigten, noch nicht 17 Jahre
alten gewerblichen Arbeiter (Geſellen, Ge
hülfen, Lehrling, Fabrikarbeiter) zum Ein
tritt in die gewerbliche Fortbildungsſchule
anzumelden. Das letzte Schulzeugnis iſt
vorzulegen. Der Schulvorſtand.

Kleine Wohnung
zu vermieten Reumarkt 52.

Eine Wohnung (Hinterhaus), Stube u
Kammer, an ruhige Leute zu vermieten,
1. Juli zu beziehen. Näheres

Neumarkt 44, 1 Tr

Fahrräder
Möve. Ihämomen.

Volksbibliothek und Leſehale

zeöffnet Sonntag vorm. von 11--12 Uhr.
Nachmittog von 3--5 Uhr.

Wirklich gute Gebrauchs-Räder für den täglichen Gebrauch von Mk. 70 an bis
zu den elegantesten Iuxus-Rädern.

Sehr gut erhaltene wenig gefahrene Räder sehr billig. Ferner solange Vorrat
reicht gut ausreparierte Räder von 20 Mark an.

Fachmännisehe Reparatur, Zubehörteile etc. jeder Art billigst bei

G. Bornscehein, Mechaniker, Meumark.

Bankhaus Friedrich Schultze,
Merſeburg.

legen sie eingrosses

Gewioht darauf,
zu Jhrer Hochzeit mich zu beſtellen, komme
auch ins Haus, damit Sie eine ſchöne
photographiſche Gruypenaufnahme

als bleibende Erinnerung haben.

J. M. Wutschka, Photographie
Merſeburg, Neumarkt 24.

Gtegründet 1862.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Diskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent und ScheckVerkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

Bouillon Wärfel
derlieb 9 Gesellschaft

geben mit kochendem Wasser
übergossen, schneil, bequem

und billig eine Tasse
guter fleischbrühe.

Pululutur
hält ſtets vorrätig und empfiehlt billig

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg. Oelgrube 9.

bebäe für Diabetler

(Zuckerkranke).
Weissbrot, Roggenbrot

Zwieback, Biskuit,
genau nach Vorſchrift angefertigt.

Weirzenschrothrot
(Syſtem Steinmetz), gar. reines Roggenbrot

und Schwarzbrot.

Hartmanns Delikatess-
Zwieback

(nach Friedrichsdorfer Art), in Paketen
a 25 Pf.

Feinste Salzstangen
empfiehlt

Backerei

t. Aurlinnun.
Merseburg.kunſeſſe Miene ſaſennSportwagen

Kchweer und fettes Flejsch,(S. R.) verkauft Lauchedter Str 24, Tr.
T Srvßere und kleinere Familienwohnung
per 1. Juli 1911 zu vermieten. Zu erfragen
beim Kaufm Karl Kundt, Friedrichſtr.

Wohnung,
8 Stuben, 2 Kammern, Küche, Keller, Holz
ſtall, Kloſett mit Waſſerſpülung, an ruhige
Mieter zu vermieten und 1. Juli zu be
ziehen. Preis 8300 Mk.

Kleine Nitterſtraße 5

I. Etage4 Zimmer. Küche u Kammer, ſow Zubehör,
zum 1. Juli u v m Friedrichſtr 38
Nnſacn möbliertes Timmer
zu vermieten Silbelmſtraße 6, vart.

Ein gut möbliertes Zimmer
zu vermieten Helgrube 15. 1 Et.

Frenndliche Schlafſtelle
offen Buraſtr. 17.Schlafſtelle offen

Blauer SitzLiegewagen m. Gr R.
und ein Kinderſtuhl

zu verkaufen Dammkr. 7, I.
WVin leichter Fleiſcherfederwagen

iſt preiswert zu verkaufen
Anuter Altenburg 8.

Zrädriger Handwagen
zu kaufen geſucht.

Trebte, Bärtrerei. Nordſtraße.

in Paar Lanferſchweine
ſind zu verkaufen Amtshänuſer 3

Ein Läuferſchwein
zu verkaufen Hälterür. 11.

Brauner Jugdyund,
Rüde, im 2. Felde, ſteht gut vor, apport.
ſich. u. ſucht verloren, w. Aufgabe d Jagdſof. verkänfl Fecker Groß Co betha.

Freitag nachmittag friſche Wurſt
Baumann, Gottbvardtſtraße 30

Gras in Parzellen
hat ab tungen

A. Kieasler, Feldſchlößchen.

I zerno TRotklee
gar. rein, empfieblt billigſt

Guſtav Köppe Ober- Burgſtr. 16.

Markt Taſchen
große Aus wahl

Wilhelm Köhler,Gotthardtſtr. 5.

ger Reiſekörbe
zut Fabrikpreiſen.

n

öpilscſo Iriſſeſ,
Brillen, Pincens

Ferngläser etc.

Paul Nitr Herseburn.

h Oberburgſtr' 8.

Be Magen Zahn Kopf
Schmerzen,

Kolik, Durchfall Gicht,
henmatismus, Hrrenſchuß ist TodKarmelitergeist ein gutes beowabrtes Haus

mittel, Flasche 60 und 100 Pfg.
Rich Kupper, Central -Drogerie, Markt 17.

Blutreinleungstee
nach Dr. Triebel a 100 Mark,

Abführtee
nach Dr. Triebel a 050 Mark

empfiehlt die DomApotheke.

Gemüſepflanzen,Otto Müller Weißenf. Str. 21. Tel. 218
SFalate. Kohlrabi, Weißkohl, ZlumenTeichkraße 17.
Kkoht uſw. empfihlt in kräftigen geſundenJunger Zughnnd,Laden zu Vermieten

Markt 27

Schühcaren aller Art
auch ſehr wachſam, iſt u verkaufen

empſtehit in großer AuswahlKarl Kellermann, Fleiſchermür.

Familiengärten
in geſchützter Lage mit reichem Obſtbeſtand
find zu vorpochten.

S Heuſchkel, Leunger Str. 12
Hausgrindſüds- Verkauf

Das der Frau Dr Schilling zu Leipzig
in Merſeburg, Bismarckſtraße 2, gehörige
Hausgrundſtück ift durch mich ſofort zu v

Franke. Merſeburg. Annenſtr.Freund Rekuniui
ſt krankheitshaſber bilig zu verkanfen

Helle a S. Torſtr 37. Reſt

J.
L Näh

Otto Riedel Burgſtraße 11n Reparaturen ſofort

Schutt und Aſche
kann in meinem Grundſtück Friedrichtr 70,
abgeladen werden R Sehmidt.

für bastwirte und
flaschenbierhäncler
hält Bieranmeldungs u. Nachweiſungsformulare, ſowie Lazerpüger ſtets vorrätio

ihr oplenene Haufen gerucht

Burgkratze 11 im Leoden

Gelegenheitskauf
Altes Kitter Pianir hervorragend in

Ton und Klangfülle, preiswert zu ver
kaufen. Offerten unter „Piauins“ an die
Exped. d. Bl.

Schlachtepferde

zu hoher Preiſen druckerei Th. RössmnerW. Naundorf, Tiefer Keller un Merſeburg Higrube.

Pflanzen
bärtnerej W. Wittenbecher,

Neumarktstor I.
h

Reiſekörbe
im Preiſe von 4, 5, 6, 8 Mk. uſw. Größte
Auswahl Billigſte Pre ſe.

Albert Kunth, Gotthardtſtr. 30.

Packpapier
unſortiert, ſo lange der Vorrat reicht, billig
abzugeben.

Th. Rössner, Buchdruckeret,
Merſeburg. Olgrube.

Ferne Redaktion Drug und Verlag von Ty. Roß ner in Merſeburg.
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Verfütterung nicht tadellolen Futters,

Alles urſprünglich geſund geweſene
Futter, welches durch nachteilige Aufbewah
rungsweiſe oder durch ungünſtige Witte
rungsverhältniſſe beim Werben oder Ein
bringen gelitten hat, iſt minderwertig und
kann in verſchiedener Weiſe der Geſundheit
unſerer Haustiere ſchädlich werden. Jn

folge der anhaltend regneriſchen Witterung
während des letzten Sommers iſt viel Futter
geerntet worden, welches nicht tadellos war
und infolgedeſſen ſich jetzt ſchimmelig,
dumpfig, mulſtrig, vermodert oder faul
zeigt. Jedes verdorbene Futter iſt mit
paraſitären Gebilden verſchiedenſter Art be
deckt und mit Tauſenden von Schimmel-
pilzen mannigfacher Gattungen durchſetzt.
Der Schimmelpilz ſtellt ſich ein, ſobald das
Futter in faulige Zerſetzung übergeht, und
letzteres iſt immer der Fall, wenn das Futter
feucht eingeernket wird. Sind die Verhält
niſſe günſtig, ſo geht die Verſchimmelung

immer weiter fort, bis die ganze Maſſe ver
dorben und zerſetzt iſt. Die bedingenden
Momente ſind Feuchtigkeit und Zutritt der
Luft. Fehlen ſie, ſo können die Sporen
durchaus nichts ausrichten. Bei Heu und
Stroh ſieht man daher das Verſchimmeln zu
ſtande kommen, wenn es naß eingebracht
wird, oder wenn es bei trockenem Einheimſen
durch Lagern in feuchten Lokalitäten oder
durch Ausdünſtung der Ställe nachträglich
wieder angefeuchtet wird. Unter Umſtänden
kann die Verſchimmelung ſchon auf dem Felde
erfolgen, ſo bei feuchter Witterung. Saftige
und dickſtengelige Pflanzen, welche nur lang
ſam und ſchwer austrocknen, werden am
leichteſten betroffen; ſie können äußerlich
ganz geſund erſcheinen, während im Jnnern
die Pilze eine reiche Vegetation entfalten
Ein kräftiger Luftzug dagegen, welche die
Aufbewahrungsräume durchſtreicht, hemmt
das Eintreten der Verſchimmelung und ver
mag dieſelbe ſogar zu ſiſtieren, weil er das
Austrocknen befördert. Der Schimmelpilz
tritt in verſchiedenen Formen auf. Der
Grund zu dieſer Verſchiedenheit in der Ent
wickelung liegt teils in dem Stoffgehalt
(Proteinreichtum) der Pflanzen, teils in
Außenverhältniſſen, wie Feuchtigkeitsgrad
uſw. Alle verſchimmelten Futterſtoffe be

Sonnabend, den 22. April 1911.

kommen einen unangenehmen, dumpfigen,
moderartigen Geruch, ſowie einen ſcharfen
und bitteren, widerlichen Geſchmack.

Alle jene Veränderungen des Futters
nehmen ſchädliche Eigenſchaften an, und un
zählige Male hat man erfahren müſſen, daß
der Genuß ſolchen Fuütters ſchwere Erkran
kungen bei den Haustieren verurſacht. Be
ſonders veranlaſſen derartige Futtermittel
die Erſcheinungen der Unverdaulichkeit, der
Kolik und Auftreibung des Hinterleibes,
ferner auch Verſtopfung oder das Gegenteil,
den Abgang breiiger, dünnflüſſiger, ſtinken
der Exkremente und hinterher Entzündung,
worauf der Tod erfolgt. Es treten nach
Genuß verdorbenen Futters auch be
täubende, krampf- und lähmungsartige Zu
ſtände ein. Jn noch anderen Fällen erzeugt
es wiederum eine Umwandlung der Säfte
maſſe mit nachfolgenden Krankheits
erſcheinungen, wie Fieber, Entzündungen,
Milzbrand, Blutſchlag, Lungen- und Leber
leiden, Fehlgeburten, ſchlechte Milch und
Lähme. Es ſcheint die Verſchiedenheit dieſer
Fälle von Krankheiten darin zu liegen, daß
in vielen Fällen einerſeits verdorbenes
Futter die Hauptveranlaſſung, in anderen
die Nebenurſache geweſen iſt, und die Zer-
ſetzung ſolchen Futters eine abweichende, ſo
wohl bei der Schimmelbildung, als bei den
anderen Zerſetzungsvorgängen vom dumpfi-
gen bis zum fauligen war. Genau genom-
men iſt dumpfiges, mulſtriges, vermodertes,
fauliges Futter, wonach Schimmelbildung
erfolgen, nicht dasſelbe, es ſind vielmehr
auch verſchiedene Grade der Zerſetzung der
Beſtandteile derſelben.

Angeſichts ſolcher Gefahren erſcheint es
dringend geboten, der Beſchaffenheit der
Futtermittel ſtete Aufmerkſamkeit zuzu-
wenden. Wo es wirtſchaftlich durchführbar
iſt, iſt entſchieden anzuraten, verdorbenes,
alſo verunreinigtes und von niederen Pilzen
durchſetztes Futter zumal, wo ein ſtarkes Be
fallenſein vorliegt, nicht zu benützen, reſp.
befallenes Futterſtroh oder Rauhfutter in
dieſem Falle wenigſtens nur noch als Ein
ſtreu zu verwenden. Jedoch in den meiſten
Wirtſchaften gebietet es die Notwendigkeit,
haushälteriſch mit dem Futtermaterial um
zugehen. Soll man da aber angeben, was
zur Minderung der Gefahr zu geſchehen hat,

———d—z„rrt--—

ſo befindet man ſich in einer ſchwierigen
Lage, da ſich praktiſch weniges bewährt hat.
Und bezüglich der Vorbeugungsmittel, die
dazu beitragen ſollen, die ſchädlichen Wir
kungen verdorbenen Futters zu vermindern,
ſteht es feſt, daß es nicht möglich iſt, einmal
verdorbenes Fukter wieder vollſtändig zu
verbeſſern. Was man in dieſer Hinſicht tun
kann, beſteht einzig und allein darin, die
ſchädlichen Wirkungen derartigen Futters ab
zuſchwächen, daß es ohne beſonderen Nachteil
von den Tieren zeitweiſe verzehrt werden
kann. Folgende Wege kann man zu dieſem
Zwecke einſchlagen.

Da die Sporen der niederen Organis
men, nicht das Mycelium, das gefährliche
hierbei zu ſein ſcheinen, ſo kann man, wenn
das Futter durchweg verwendet werden ſoll,
oder muß, dasſelbe durch tüchtiges Ab
ſtäuben, Schütteln, Abklopfen und gehöriges
Lüften erheblich gedeihlicher machen. Dieſes
Verfahren führt man bei befallenem Rauh
futter, namentlich aber bei verdächtigent,
dumpfig riechendem oder ſtaubigem Heu, am
vollkommenſten und einfachſten dadurch aus,
daß man es durch eine mit Ventilator ver
ſehene Dreſchmaſchine jagt. Das Rauhfutter
und Futterſtroh außerdem noch einige Zeit
vor der Verwendung mit Salzwaſſer ſtark
zu beſprengen, in welchem pro Zentner
Futter etwa ein Pfund Salz gelöſt iſt, würde
ebenfalls ſehr zweckdienlich ſein. Außerdem
aber erweiſt es ſich als nötig, ſchimmeliges
Futter nur in Verbindung mit anderem un
tadelhaften Futter und auch dann nur in
kleinen Mengen und niemals an jugendliche
oder tragende Tiere zu verabfolgen. Ueber
haupt erſcheint es vorteilhaft, bei größeren
Mengen ſchlecht gewordenen Rauhfutters
vorerſt zu erproben, welche Tiergattung am
meiſten empfänglich für die Annahme dieſes
Futters iſt. Gewöhnlich ſind es die Arbeit
leiſtenden Tiere, Ochſen und Pferde, aber
auch Wollſchafe kleiner Art, welche ſich am
wenigſten empfindlich zeigen. Niemals mache
man indeſſen einen derartigen Verſuch mit
Maſttieren, tragenden und ſäugenden Nutz
tieren. Endlich bleiben noch Fütterungs-
verſuche von ſchlechtem Rauhfutter dahin an
zuſtellen, daß man es in Geſtalt von halb
erhitztem oder Brüh- oder gedämpftem Futter
den Tieren vorlege. Befonderg in dem Falle
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ſcheint dieſe Fütterungsweiſe ſich zu empfeh

len, wenn auch angegangene Hackfrüchte zum
Verkauf gelangen müſſen und von den
Schweinen allein nicht zu bewältigen ſind.
Handelt es ſich um Rauhfutter in nicht zu
großen Mengen, aber von recht ſchlechter Be
ſchaffenheit, ſo ſtehen außer dem Ausleſen,
Ueberdreſchen und Ausſtäuben noch das
Sonnen und Lüften zur Verfügung, nament
lich ſofern einzelne Scheuerfächer und die
TennenQuerbalken ſtrohfrei gemacht werden
konnten und Menſchenkräfte vorhanden
ſind.

Grünfutter oder Knollenfrüchte, welche
nicht mehr als tadellos anzuſehen ſind, wer
den durch Einſäuren reſp. Braunheube
reitung, die Knollenfrüchte auch durch
Dämpfen unſchädlich gemacht. Ueberhaupt
beſitzen wir in dem Dämpfen oder Anbrühen

ein vortrefliches Mittel, um die Gedeihlich
keit des befallenen oder nicht tadelloſen
Futters (auch die Rauhfutterarten) wieder
herzuſtellen, ihre beeinträchtigte Schmack

haftigkeit zu ſteigern und dadurch die Freß
luſt der Tiere derart zu erhöhen daßandernfalls nicht gern angenommene Futte

ſtoffe genießen. Allerdings aber haben
hierüber angeſtellte genaue Verſuche, z. B.
diejenigen von Kühn in Möckern, dargetan,
daß die Verdaulichkeit und Ausnützung der
Futterſtoffe ſelbſt durch das Brühen nicht ge
fördert wird.

Verſchimmelte oder dumpfige Körner,
welche noch als Futter verwertet werden
ſollen, ſind durch Einbrühen von Schimmel

lüften und zu trocknen
Körnerfutter wurde dann durch ein danach
zu bewirkendes Röſten vollends wieder ge
deihlich gemacht. Ueberhaupt wo es ſich um
geringere Quantitäten (z. B. Hafer) han-
delt, iſt das Röſten ein zuverläſſiges Mittel,
um die erforderliche Gedeihlichkeit wieder
herzuſtellen. Ein Backofen iſt dazu ſchon
genügend. Das ſchimmelige Mehl kann
durch Kochen und Verwendung als Suppe
unſchädlich gemacht werden. Aus Brot und

hen müſſen die vom Schimmel durch
Stellen, wenn es angeht, ausgeſchnit

werden. Jm Zuſtande hochgradiger Ver
erbnis ſind dieſe Stoffe aber, und erſt recht

„ie Oelkuchenmehle, nicht zu verwerfen.
Unter allen Umſtänden wird es ſich als

notwendig erweiſen, dem durch Verderben
nicht mehr tadelloſen Futter Salz beizu
fügen, und zwar nicht allein als Würze zur
Wiederherſtellung des Wohlgeſchmacks, ſon
dern auch behufs Steigerung der Gedeihlich
keit. Tüchtiges Wenden und Büften darf
dabei nicht verſäumt werden.

Endlich erwähne ich noch neben dem
Salz die Wachholderbeeren, welche wir als

ſogenanntes aromatiſches Mittel zur Er
höhung und Regulierung des Gedeihlichkeits
grades zweifelhaften Futker mit Erfolg be
nützen konnen. Die Wachholderbeeren wer
den zu dieſem Zwecke friſch geſtoßen und als
Pulver verwendet, wo es möglich iſt, dem
Körnerfutter oder Schrot uſw. beimengt,
andernfalls nebenbei gefüttert. Doſis für
Wachholderbeeren iſt für größere Tiere ca.
25 bis 30 Gramm pro Tag.

Zeigen ſich trotz der genannten Maßnah
men krankhafte Zuſtände bei den Tieren, ſo
iſt ſofort mit der Fütterung zu wechſeln und
den Tieren nur tadelloſes Futter zu verab
reichen

Das Lohnauszahlen.
Ein Leſer ſchreibt über dieſes Thema

folgendes

Für den Landwirt iſt eine der unange
nehmſten Arbeiten das Lohnauszahlen.
Dieſe Arbeit kann er ſich aber erleichtern und
ihr jede unangenehme Seite nehmen, wenn
er den Leuten das Geld nicht direkt in die
Hand gibt, ſondern es in Papierdüten ver
teilen läßt, auf denen außer dem Namen des
Arbeiter s noch die Geldverrechnung uſw.
ſteht.

Seitdem ich ſo auszahle, iſt Freitag abend
Wochenſchluß. Eine Einrichtung, die die
Leute ſofort einſehen läßt, daß ſie zum rich
tigen Wochenabſchluß nötig iſt.

Freitag abend nun oder Sonnabend vor
mittag rechnet mein junger Mann
Wochenlohn aus und legt mir die fertig
beſchriebenen Düten zur Prüfung vor. Sind
ſie gefüllt, ſteckt er ſie in die Taſchen und
verteilt ſie an die Leute, wo er ſie gerade
trifft; es kommt niemand mehr nach Lohn
ins Haus. Dieſe Art des Lohnauszahlens
hat große Vorteile. Veruntreuungen können
nicht ſo leicht vorkommen und leichter ent
deckt werden.

Wie dieſe Verteilung das erſte Mal vor
ſich ging, ſprachen alle Leute ihre große
Freude darüber aus. Nun wußten ſie, wo
für ſie das Geld bekämen, könnten ſich ſchön
nachrechnen uſw. Aber nicht nur die deut
ſchen Leute begrüßten mit Freuden dieſe Art
des Auszahlens, ſondern beſonders auch die
Ausländer. Hier bekommen auch die Kinder
das Geld in ſolchen Beuteln, ſelbſt wenn ſie
nur ein paar Pfennige verdient haben.
1000 Beutel zum Zukleben koſten 3,50
nicht zum Zukleben (und ſolcher bediene ich
mich) 75 2 pro Mille. Dieſe Aus
gabe ſpielt alſo keine Rolle und wird viel
fach eingebracht durch die Möglichkeit, ſich
vor falſchen Auszahlungen zu bewahren. Es
kam in den 1 Jahren nicht einmal vor,
daß jemand gekommen wäre, das Geld in
dem nicht einmal zugeklebten Beutel hätte
nicht geſtimmt. Einige wenige Male iſt
einer gekommen und hat mit dem Beutel
ohne Geld in der Hand gezeigt, daß eine
Zulage oder dergleichen vergeſſen ſei aufzu
ſchreiben. Auch iſt es vorgekommen, daß
ein Polniſcher behauptete, zu wenig Geld zu
haben; es wurde ihm aber an Hand des
Beutels ſofort nachgewieſen, daß er ſich
geirrt habe. Dies kommt aber nicht mehr
vor, da ein Zweifler ſich erſt mal von einem
leſegewandteren Vertrauensmann die Sache
erklären läßt.

Die Leute ſind bei dieſer Art des Loh
nens zufriedener. Früher kam es bei mir
vor, daß die Leute beim Auszahlen nicht
genug hatten, daß der ganze Haufe mehr
Lohn verlangte, beſonders bei Akkord-

dene e

arbeiten, und das Auszahlen zu Streit und
Aerger, ja ſelbſt zu Entlaſſungen führte.
Seitdem die Leute nun das Geld geſondert,

beſonders nicht ſo e erhalten, iſt nicht ein einziges Mal irgend
welche Störung vorgekommen. Wenn die
Leute mehr haben wollen, ſagen ſie es jetzt im
Zaitfe der V und man hat Zeit, es ſich
in Ruhe zu überlegen. Es klingt faſt lächer
lich und unglaublich, wenn ich dies hier ſo
ſchreibe, und dennoch, bei mir iſt es jetzt in
1 Jahren ſo geweſen. Gerade der Sonn
abend Abend bringt, beſonders während der
zeſtellung und Erntezeit, dem Betriebsleiter

ſo viel Arbeit, und gerade an dieſem Tage
möchte er mehr als ſonſt der letzte draußen
ſein, aber das leidige Lohnauszahlen hindert
ihn daran.
Lohnauszahlens arbeitverteilend und auch
arbeitſparend, wie der bald erfahren wird,
der dieſe Methode verſucht. Mehr Schreiberei
macht es nicht, denn beim Ausrechnen der
Lohnliſte muß doch ein Zettel zu Hilfe ge
nommen werden, und ſo iſt die Ausrechnung
gleich auf der Düte zu machen.
Hie Heilkratt des ßontge

be Hanslleren,

Daß der reine Bienenhonig auch bei den
Haustieren ſehr gute Dienſte zu leiſten ver
mag, kann man aus nachſtehendem Beiſpiele
erſehen, welches Herr Küderli aus Düben-
dorf in der Schweizer Bienenzeitung mit
teilt. Derſelbe hatte eine ſehr gute Milch
kuh, die unmittelbar nach dem Kalben all
mählich ſehr zähmelkig geworden war und
deshalb durch den Tierarzt operiert wurde.
Sei es nun, daß bei der Operation nicht die
nötige Vorſicht angewendet wurde oder
andere Umſtände ſchuld waren, kurz, die Kuh
bekam ſehr ſtarke Euterentzündung, ſo daß
ſie von 20 Liter Milch täglich 7—8 Liter
zurückging. Es bildeten ſich inwendig mit
Euter bewegliche Verhärtungen, die jedem
angewendeten Mittel trotzten. Da entſann
ſich Herr Küderli, irgendwo geleſen zu
haben, daß der reine Bienenhonig bei Ge
ſchwülſten und Entzündungen oft von heil
ſamer Wirkung ſei. Er rieb das Euter zwei
bis dreimal täglich, je nach dem Melken,
tüchtig mit warmem Honig ein, bis er in die
Haut gedrungen war. Schon nach der erſten
Anwendung verſpürte man eine auffallende
Beſſerung; die knorpeligen Verhärtungen
wurden immer kleiner und verſchwanden
nach zehn Tagen vollſtändig, und auch der
Milchertrag war wieder auf volle 16 Liter
geſtiegen. Gewiß ein ſchöner Erfolg, nach
dem die vorher angewendeten Mittel das
Uebel eher verſchlimmert als gebeſſert
hatten!

Ebenſo überraſchende Erfolge mit Honig
hat Herr Lehrer J. Elſäſſer in Zell bei
ſeinen Geflügel erzielt. Er teilt darüber
in dem Württembergiſchen Wochenblatt für
Landwirtſchaft folgendes mit: „Ein ſchöner
weißer Truthahn, der ſich immer durch ſehr
guten Appetit auszeichnete, verlor plötzlich
die Freßluſt, ſuchte immer den Stall auf und
ließ den Kopf hängen. Er hatte allem An
ſcheine nach bedeutendes Fieber.

Es wirkt deshalb dieſe Art des

Wenn man
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zu können. Noch drei bi vier
wurden in dieſer Weiſe verrseetcht,
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ihm den Schnabel öffnete, ſo war er voll
zähen Schleimes. Nachdem ich vier bis fünf
Tage lang vergeblich auf Beſſerung ge
wartet hatte und wir uns ſchon mit dem
Gedanken vertraut machten, den Beherrſcher
unſeres Hühnerhofes zu verlieren, da er
innerte ich mich meines Honigtopfes, der
uns in der Krankenſtube bei Fieber und
katarrhaliſchen Erkrankungen ſchon oft gute
Dienſte geleiſtet hatte. Jch dachte, was den
Menſchen gut und heilſam iſt, kann auch bei
dem lieben Vieh ſeine Wirkung nicht ver
ſagen. Meine Hoffnung ſollte ſich glänzend
erfüllen. Jch holte einige Brocken kandierten
Honig, und während meine Frau dem Pa
tienten den Schnabel öffnete, ſchob ich ihm
nacheinander vier bis fünf Brocken hinein.
Einige Stunden nachher ging ich wieder in
den Hühnerſtall, um die Kur zu wiederholen.
Jch hatte diesmal ein Stückchen Schwarz
brot mitgenommen und dasſelbe brocken
weiſe in flüſſigen Honig getaucht. Als ich
dem Truthahn die erſte Portion eingeſchoben
hatte, ſchnappte er ſchon nach der zweiten,
doch war er noch zu ungeſchickt oder zu

dieſelbe ohne Beil
vier

S taber ſtellte ſich wieder die alte Freßluſt ein,
und unſer Truthahn war, dank unſerer
Honigkur, vollſtändig wiederhergeſteſtellt.
Kurze Zeit darauf bemerkte ich eines Tages,
daß eine meiner ſelbſtgezüchteten weißen
Minorkahennen das Freſſen verweigerte und

alle paar Minuten einen nieſenden Ton von
ſich gab; dabei zeigte ſich der Kopf etwas
angeſchwollen. Gleichzeitig erfuhr ich, daß
ein Hahn meines Nachbars ſchon ſeit mehre
ren Tagen in ähnlicher Weiſe erkrankt ſei.
Demſelben war der Kopf ſo angeſchwollen,
daß er ſechs bis acht Tage kein Auge mehr
öffnen konnte. Jch ſperrte nun meine kranke
Henne in einen Käfig und begann ſofort
meine Honigkur. Nach drei Tagen konnte
ſie als geſund entlaſſen werden. Tags
darauf erkrankte ein anderes Huhn unter
denſelben Erſcheinungen. Da mir kurz
vorher ein kleines Schriftchen über die
homöopathiſche Behandlung der häufigſten
Krankheiten der Haustiere“ in die Hände
gekommen war, ſo gab ich das für Diphthe
ritis empfohlene Mittel: Mereur. eyan.,
3 Körnchen alle zwei Stunden. Allein nach
zwei Tagen war durchaus keine Beſſerung
wahrzunehmen. Der Atem war ſo laut, daß
man ihn ſchon beim Betreten der Scheune
hörte, in der ich die Kranke untergebracht
hatte. Da dachte ich mir: Es iſt die höchſte
Zeit, daß du zu deinem bewährten Mittel
greifſt! Ehe ich zur Kirche ging es war
an einem Sonntag wurden einige Finger
ſpitzen vo Honig in den Schnabel geſtrichen,
und als ich Stunden nachher meiner Pa
tientin einen Beſuch machte, war das Ge
räuſch beim Atmen vollſtändig verſchwunden,
und auch das Nieſen hörte nach einigen
Tagen auf. Jch bin überzeugt, daß es bei
Katarrh und beginnender Diphtheritis des
Geflügels kein beſſres Mittel gibt als
Honig, alle zwei bis drei Stunden verab
reicht, und ich möchte jedem raten, in ähn
lichen Fällen dieſes Mittel anzuwenden

hilfe verſchlucken

dann

Soda zuſett, bereitet wird.

Kreide als Futterbeigabe für Kälber.
Nach den Unterſuchungen Profeſſor Dr.

Soxhlets über den Stoffwechſel des Saug-
kalbes ſcheiden Kälber, die mit Milch er
nährt werden, mit Harn und Kot die Hälfte

der in der Milch enthaltenen Phosphorſäure
aus, behalten aber die ganze Menge des
Kalkes im Körper zurück. Die Kuhmilch ent
hält alſo einen großen Ueberſchuß an Phos-
phorſäure, aber knapp jene Menge Kalk,
welche das Kalb zum Aufbau ſeiner Knochen
braucht. Deshalb knabbern Kälber den
Mörtel von den Wänden und freſſen gierig
ihnen vorgehaltene Kreide. Auf einem ſonſt
muſterhaft bewirtſchafteten Gute fand der
Genannte alle Kälber mit Maulkörben ver
ſehen. Auf ſeine Frage, ob etwa die Kälber
biſſig ſeien, erhielt er die Auskunft, die
Maulkörbe ſeien notwendig, weil die Kälber
ſonſt den ganzen Wandverputz auffreſſen
würden. Dieſen Wink, den uns Mutter
Natur mit dem Zaunpfahle gibt, ſollen wir
auch beherzigen. Wir werden den Kälbern
das ihnen ſonſt notwendige Mörtelfreſſen ſo
fort abgewöhnen, wenn wir ihren Kalk-
hunger auf andere Weiſe ſtillen. Dieſ

de (kohlenſauren Kal
verabreichen, beziehungsweiſe in Pulverform
auf das Futter ſtreuen. Dieſe merkwürdige
Unzulänglichkeit der Kuhmilch für die Aus
bildung des Knochengerüſtes der Kälber, alſo
der Fehler, den die naturgemäße Nahrung
des Kalbes aufweiſt, iſt aber beileibe nicht
ein Schnitzer der Natur, ſondern ein Fehler,
der durch Menſchenwitz verſchuldet iſt und
durch Menſchenwitz wieder gutgemacht wer
den muß.

Nannigkaltkges.

Das Einpflanzen der Dahlien-
knolklen in Töpfe ſollte der Gartenbeſitzer
nicht ohne beſonderen Grund unternehmen, da
die Dahlie als Gartenblume im Herbſt gerade
früh genug kommt. Angetrieben tritt die Blüte
zeit ſchon ſo früh ein, daß der Wert der Dahlie
ſehr verlieren wird. Zur Ausſtattung der Jnnen
räume (Wintergarten, Terraſſe, geſchloſſene Ve
anden) können aber die in Töpfen gezogenen Dah

lien recht gute Dienſte leiſten. Man muß große
Behälter und nahrhafte Erde wählen und diePflanzen in hellem Raum antreiben, da ſie ſonſt

ſchwach und vergeilt ausfallen
Kahle Stellen am Genick der Hen-

nen haben darin ihre Urſache, daß der Hahn
beim Treten das Huhn hier mit dem Schnabel
feſthält, wobei ſtets einige Federn hexausgeriſſen
werden. Tritt die Kahlheit aber auch vorn am
Halſe auf, ſo iſt anzunehmen, daß irgend ein tie
riſcher oder pflanzlicher Paraſit der Urheber iſt.
Es empfiehlt ſich, die betreffenden Stellen in
Zwiſchenräumen von je 48 Stunden mit einer
einprozentigen Kreolinlöſung einzureiben.

Das Schlitten fahren der Hunde,
wie der Volksmund das gleitende Afterreiben der
ſelben im Zimmer an den Dielen, im Freien an
Zäunen, Wänden oder Wagen zu nennen beliebt,
iſt durchaus nicht nuxr, wie es oft angenommen
wird, eine üble Gewohnheit, ſondern die natür
liche Folge von hochgradigem Juckreig, den im
Dickdarm der Tiere oft ſehr zahlreich lebende ſog.
Madenwürmer veranlaſſen. Die an ſich harm
loſen, dem Hunde jedoch höchſt läſtig werdenden
Tierchen laſſen ſich ſowohl durch Klyſtiere, wie
auch durch Einnehmen einer ſtarken Abkochung
von Knoblauch in Milch ziemlich leicht abtreiben.
Jn hartnäckigen Fällen verſuche man es mit
einem Klyſtier, das aus Waſſer und Zitwerſamen
(ſog. Rainfarn), denen man eine keine Gabe

Fallen zwei

Bei Hunden empfiehlt ſich zur Beſeitigung
von Ungeziefer auf naſſem Wege als wirkſames
Mittel eine Abkochung des häufig wildwachſenden
bittern Beifußes (Wermut). Jn 3-4 Litern Waſ
ſer kocht man etwa ſechsmal eine Hand voll Wer
mut tüchtig aus, worauf man den Kochtopf feſt
zudeckt und die Abkochung einige Stunden ſtehen
läßt, mit der man dann den Hund badet, ihn
nachher erſt mit lauem, ſchließlich mit kaltem Waſ
ſer abſpült und ihm die Haare gründlich durch
kämmt.

Als Hausmittel gegen Druſe emp
fiehlt ein Leſer gebrakene Zwiebeln, die mit
Schweinefett oder Butter im Verhältnis von 1 zu
10 gemiſcht werden. Die daraus gewonnene Salbe
wird auf die Anſchwellungen tüchtig eingerieben.
In einfachen, regelmäßig verlaufenden Fällen
ſoll das Mittel gute Dienſte leiſten. Jn ſchweren,
bösartig und unregelmäßig verlaufenden Druſe
fällen iſt die Ausſicht auf Heilung ſowieſo un
günſtig oder geradezu ſchlecht.

Ueber die Folge mehrtägiger
Ruhe bei Pferden wird berichtet:
Es iſt eine von mir ſeit nunmehr 10 15 Jahren
beobachtete Exrfahrung, daß ſtets am dritten
Weihnachts, Oſter oder Pfingſttage, am zweiten
oder dritten Kirmeßtage eine größere Anzahl
von Pferden beim Beginn der Arbeit am Schlag-
fluß zuſammenbrechen und wenn nicht ſchleunige
Hilfe geholt wird, getötet werden müſſen, aber
auch bei ſolcher oft noch nachträglich, dem Roß
ſchlächter oder Abdecker verfallen, kurz, großer
Schaden entſteht. Die Beobachtung hat gelehrt,
daß dieſes Vorkommnis davon herrührt, daß

einen, aber nur in ſelkenen
Tage ohne Schaden ausruhen

können, daß die täglich geübte energiſche Blut
zirkulation, die durch außergewöhnliche, längere
Ruhe unterbrochen wird, zu Blutergüſſen in das
Rückenmark, die Nieren und deren Umgebung
uſw. Veranlaſſung gibt und dadurch den ſogen,
Nierenrückenmarkſchlagfluß hervorruft, der je nach
der Menge des Bluterguſſes, zum Tod, zu un
vollkommener Heilung (Kreuzlähme), oder bei
raſcher Hilfe und geringfügigem Erguß zwar zur
Heilung, aber doch zu längerer Krankheitsdauer
führt. Es iſt deshalb unbedingt nötig, daß der
artige Pferde, vorzüglich Arbeitspferde ſchweren
Schlags, am zweiten Ruhetag einige Stunden be
wegt werden, alſo im Schritt oder langſamen
Trab zwei Stunden auszureiten ſind.

Ueber das Verfüttern von Grün
futter, das mit Kupferkalkbrühe abſichtlich
und unabſichtlich beſpritzt wurde, äußert ſich
Heinrich Barth, Weinsberg, wie folgt: „Nacbdem
man immer mehr dazu übergeht, und das mit
Recht, auch Obſtbaumkrankheiten, z. B. Schorf
und Fuſikladium, mit Kupferkalkbrühe zu be
kämpfen, wird guch öfters die Frage aufgewo fen,
ob man das unter dieſen Bäumen gewackſene
und infolge der Spritzarbeit mit Kupferkalkb ühe
zum Teil beſpritzte Futter ohne Schaden an das
Vieh verfüttern könne. Mir ſelbſt iſt noch kein
nachteiliger Fall bekannt, der infolge von ſolchem
Futter eingetreten wäre, habe auch noch nie
etwas davon gehörk. Jn früheren Jahren habe
ich ſelbſt in meinem elterlichen Betriebe be
ſpritztes Futter verfüttert ohne Schaden, in den
letzten Jahren an Geißen, konnte aber weder an
der Milch noch ſonſt an den Tieren ekwas Nach
teiliges oder Auffälliges finden. Zwei gerade für
die angeſchnittenen Fragen wichtige Fälle konnte
ich im Jahre 1900 in Geiſenheim und Rüdes-
heim a. Rh. beobachten. Der eine Fall betraf das
das Verfüttern von Krautblättern, die vor jeder
Futtergeit mit Kupferkalkbrühe beſpritzt wurden,
an Kaninchen, und das geſchah längere Zeit, ohne
den Tieren Schaden zu bringen. Verfuchsanſteller
war der damalige Vorſtand der pflanzenphyſio
kogiſchen Abteilung der bekannten Geiſenheimer
Lehranſtalt für Wein, Obſt und Gartenbau.
Der zweite Fall war in Rüdesheim. Die Königl.
Domänenverwaltung hatte mit ihrem Ochfen
fuhrwerk Spritzbrühe in die Weinberge geführt.
Der eine Ochſe wurde los, ging an den hinten
am Wagen ſtehenden, halb mit Spritzbrühe ge
füllten Zuber und löſchte ſeinen Durſt. Bis es
bemerkt wurde, hatte der Ochſe den Zuber bereits
gekeert. Außer einem ſtarken Durchfall hatte das
Tier keinen Schaden genommen.

rbeit ge
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Die Kultur des Spinats. Um dieſes
beliebte Gemüſe im ganzen Jahre zu haben, muß
nian vom Monat März bis Ende Oktober jeden
Monat eine neue Ausſaat machen. Der LVoden
ſei gut gedüngt, die Ausſagat erfolgt am beſten in
Reihen, denn nur dann iſt gründliches Jauchen
möglich, welches die Erträge und die Qualität
dieſes Vielfkaßes unter den Gemüſepflanzen,
ganz ungemein ſteigert. Während der Sommer
hionate wähle man zur Ausſaat eine ſchattige
Stelle, denn ſonſt ſchießen die Pflanzen ſehr
ſchnell in Samen. Manche Gärtner wählen für
dieſe Jahreszeit die Sorten mit ſtachligen
Samen, und behaupten, daß dieſe Pflanzen
länger halten. Andere behaupten, daß dieſe
Sorten auch der Kälte beſſer widerſtehen und
nicht ſo leicht ausfrieren, wie die rundſamigen
Sorten. Wir konnten noch keine Beſtätigung für
dieſe Behauptung finden, ſo daß wir die Sorten
vorziehen, welche die größten Blätter ergeben,
und das ſind von Gaudrh, Viroflay und Viktorig.
Man ſäe nicht zu dicht, denn weiterſtehende
Pflanzen geben die größte Blattmaſſe. Hat der
Spinat durch Gefrieren ſeine ſchöne grüne Farbe
verloren, ſo kann man dieſelbe dadurch wieder
herſtellen, wenn man die Blätter in kaltes Waſſer
iſt und ſie dann an der Luft etwas abtrocknen
äßt.

Bei der Verabreichung von Trink-
waſſer an Kaninchen wird vielfach ge
fehlt, indem der Züchter oft falſche Anſichten hin
ſichtlich des Waſſerbedürfniſſes ſeiner Tiere hat.
Die Kaninchen bedürfen nur Waſſer, wenn ſie
ausſchließlich Trockenfutter erhalten. Unter

Trockenfutter verſteht man gewöhnlich Heu, Ge
treide, Hleie uſw. Nun iſt aber ſolches Trocken
futter ohne Beigabe von ſaftigen Nahrungsmitteln
für unſere Kaninchen durchaus nicht zuträglich,
ſelbſt wenn hinreichend Waſſer gegeben wird, wie

ja auch das Füttern von Grünzeug ohne Heu,
Getreide, Kleie uſw. bei empfindlichen Sport
raſſen allerhand Krankheiten hervorruft. Jch
gebe meinen Kaninchen im Sommer neben dem
Grünfutter täglich abwechſelnd Heu und Weizen
kleie: im Winter füttere ich meiſtens Trockenes,
jedoch gebe ich täglich ein entſprechendes Quan
tkum Runkelrübenſchnitte, welche das Grünfutter
erſetzen. Die Muttertiere erhalten außerdem vor
und nach dem Werfen lauwarme Milch. Bei
dieſer Fütterungsmethode habe ich noch niemals
nötig gehabt, meinen Kaninchen Waſſer zu
reichen und der Gefundheitszuſtand derſelben iſt
ein ausgezeichneter; es iſt dies ein Beweis, daß
das Kaninchen bei entſprechender Fütterung

durchaus kein Bedürfnis zum Waſſertrinken hat.

Zur Vertilgung gewiſſer ſchäd-
licher Jnſekten, beſonders der Geſpinnſt-
motkte, empfiehlt eine franzöſiſche Fachzeitung
folgende Miſchung: Fichtenhärz 1 Kilogr. 500 Gr.,
Aetznatron 200 Gr., Ammoniagk zu 29 Grad
1 Liter, Waſſer ungefähr 100 Liter. Um dieſe
Miſchung herzuſtellen, erhitzt man das Fichten
harz in zweimal dem Gewichte nach ſo viel
Waſſer, welches das Aetznatron enthält, fügt den
Ammoniak bei. (Für die Vertilgung der Jnſekten
des Weinſtockes fügt man 100 Gr. Kupfergrün
oder Kupfervitriol, in Ammoniak vorher aufge
löſt, bei.) Dieſe Flüſſigkeit dringt leicht in das
feinfaſerige Netz ein, die Motten werden durch
den Ammonigk betäubt und rühren ſich nicht
mehr. Die Flüſſigkeit verdampft raſch und läßt
einen zähen, klebrigen Lack zurück, der den ganzen
Körper der Motte umgibt und die Atmungs-
organe der Haut abſchließt, ſo daß die Motte er
ſtickt. Zu dem Einſpritzen dieſer Flüſſigkeit be
dient man ſich eines gewöhnlichen Stäubers.
Genügt eine einmalige Einſpritzung nicht, ſo läßt
man nHach ungefähr 8-10 Tagen derſelben eine
zweite folgen. Man kann ſich auch des Kupfer
acetates bedienen als Mitkel gegen die Geſpinnſt
motte, dieſe Flüſſigkeit ſoll, wie behauptet wird,
auch ſonſt gute Dienſte tun.

Drahtbügel für Erdbeerpflan-
zungen. Die einzige Schattenſeite, die die
Erdbeere, dieſe herrlichſte aller Gartenfrüchte, be
ſitzt, iſt, daß ſie eben eine Erdbeere iſt, alſo zu
tief an der Erde wächſt. Um ſie vor dem läſtigen
Beſchmutztwerden zu ſchützen, ſind die verſchie
denſten Methoden empfohlen worden; als die
beſte hat ſich wohl das Auflegen der Pflanze auf

Drahtringe bewährt. Jetzt iſt es Zeit, ſich dieſe
Ringe herzuſtellen. Die Anfertigung iſt eine
leichte und geht auch raſch von ſtatten. Man ver
wendet hierzu Draht von der Stärke eines
2zölligen Nagels. Die Größe der Ringe iſt ver
ſchieden, wie auch die Erdbeerpflangzen von ver
ſchiedener Stärke ſind. Man biegt Ringe, ver
ſieht ſie auf beiden Seiten mit Oeſen, um ſie
ſchließen zu können und biegt dann drei gerade
etwa 15 Zentimeter lange Drahtenden darüber,
die als Füße dienen, und der Erdbeerring iſt
fertig. Jm Frühjahr legt man die Ringe um die
Pflanze und ſteckt die Füße in die Erde, und wir
find auf die beſte Weiſe vor dem Beſchmutztwerden
der Beeren geſchützt.

Um Ratten in Geflügelſtallungen
zu vernichten, empfiehlt ſich das nächtliche
Aufſtellen von glaſierten Kaninchenfreßnäpfen,
die mit einem Gemiſch von Mehl und Streuzucker
gefüllt werden. Daneben werden Waſſernäpfe
geſtellt, damit das Ungeziefer gleich nach dem
Freſſen des trockenen Getniſches faufen kann. Nach
5——6 Tagen, wenn die Näpfe jeden Morgen leer
gefunden ſind, wird der Miſchung Gips oder Ar
ſenik zugeſetzt. Der Gips verſteinert ſich im
Magen bald nach dem Saufen und die Ratten
krepieren, das Arſenik tötet die Ratten durch die
Giftwirkung. Wird letzteres angewendet, ſo iſt
Vorſicht angebracht. Andere Tiere, insbeſondere
Hunde, ſind einige Tage fernzuhalten.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter von Guſt.

Schultze KSohn, Butter-Großhandlung, Berlin

C. den 18. April l.Butter Der Feſtbedarf trat ſehr dringend auf
und beſtand nach allen Qualitäten eine rege Frage,
ſodaß ſich die Zufuhren ſchlank räumen konnten.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſion.
Hofe u. Genoſſenſchaſtsbutker

u

ja Mk. 121-—128
I

Ma 110--116abſallende r 98 109

Berlin. Originalbericht von Gebr.
Gauſe. Berlin, 15. April 1911. Buiter:

Die Nachfrage nach feiner friſcher Butter war dieſe
Woche ſehr lebhaſt, und waren die Einlieferungen ſo
fort vergriffen. Feinſte friſche Ruſſen waren beſonders
ſtark gefragt, und konnten die Zufuhren darin kaum
den Bedarf decken. Aeltere Ware bleibt ſchwer ver
käuflich

Die heutigen Nolierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität, 121,

123, Mk. Hof und Genoſſenfchaftsbutter la Qua
lität 116, 121, Mk.

Schmal z: Die Berichtswoche eröffnete mit wieder
größeren Schweinezufuhren. Die Fettwarenmärkte
verkehrten dadurch in matter Tendenz mit nachgebenden
Preiſen für Schmalz und Schweineprodukte. Die
Beſſerung des Konſums in Deutſchland hält an.

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam 48, bis 48,50 Mk., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſia“ 50, Mk., Berliner Stadt
ſchmalz „Krone“ 49,50 bis 56 Mk., Berliner Braten
ſchmalz „Kornblume“ 50,50 bis 56 Mk.

Speck: ruhig
Saatenmarkt-Bericht.

OriginalSämereienVericht von A. Metz u. Co.
Berlin W. 57, Bülowſtr. 56, den 15. April 1911

Der ſtarke Froſt in den letzten Tagen der Berichts
woche blieb nicht ohne Einfluß auf das Sämereien-
geſchäft, ſodaß die Aufträge weniger zahlreich und
dringend eingingen und die Sämereiengeſchäfte Zeit
fanden, die rückſtändigen Kommiſſionen zu erledigen,
ſodaß nun die jetzt eingehenden Aufträge bei der vor
geſchrittenen Saatzeit um ſo prompter erledigt werden
können, zumal Mangel in irgend einer Saat bis jetzt
noch nicht eingetreten iſt und deshalb Preiserhöhungen
auch nicht zu erfolgen brauchten. Der für dieſe Zeit
ſelten ſlarle Froſt der letzien Tage ſcheint größeren
Schaden auf den Feldern, Gott ſei Dank, nicht ange
richtet zu haben, jedenfalls iſt bis jetzt von einem
ſolchen nichts bekannt geworden.

Wir notieren und liefern unter Carankie der Seide
freiheit und der rrozentualen Angabe der Keimfähigkeit

und Reinheit, bei Rotklee Freiſcin von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten:
Nolklee, nordfranz., ſcideſrei 62—-72, do. ſchleſ,
ſeidefr ei 68—80, do. ruſſiſch., ſeideſrei 66——79, Weiß
klee, feidefrei 82—-106, Schwedenklee, ſeidefrei 66--76,
Wundklee, feidefrei 60——71, Eelbklee. ſeideſfrei 57 bis
61, Luzerne, Orig. Prov., ſeidefrei 85-—96, do. ital.,
ſeideſrei 82——88, do. ruſſiſche, ſeideſrei 76——82, Sand
luzerne, ſeidefrei 86——96, Bpokharaklee, ſeidefrei 55
bis 64, Esparſette 00-00, do. enthülſt 00 00, Jncar
natklee 48——82, Serradella 9-12, Phacelia tanacetifolia
69-—75, engl. Raigras 20-25, ital. Raigras 28-—-26,
ſranz. Raigras 60--78, Timothee 50-—655, Fioringras
40-—80, Wiefenſuchsſchwanz 56-66, Kammgras 75-—-95,
Knaulgras 58--76, Schafſchwingel 45--55, Wieſen
ſchwingel 100--125, Honiggras 18—50, Rohrglanz
gras 240--250, Gemeines Rispengras 90--88,
Wieſenrispengras 96--116, Zuckerhirſe 13-14,
Lupinen, gelbe 7—-7,25 blaue 7——-7,25, weiße 8-—8,50,
Erbſen, ileine gelbe 10-13, kleine grüne 19--20,
Viktoria, weiße 14——16, Viktoria, grüne 20--22, graue
Königsberger 16--19, Peluſchlen 10--11, Pferde
bohnen 10--11, Wicken 9—10, Buchweizen, ſilbergrau
11--12, brauner 11--12, Gelbſenf 18-—20, Oelrettich
18-—20, Leindotter 18-—20, Somtmnerrübſen 20-—28,
Sommerraps 23-—24, Rieſenſpörgel 11-14, Ackere
ſpörgel 11—-12, Santwige (Vicia villosa) 23-28.
Alles per 59 Kilo.

Fulterrunkelrüben: Größte verbeſſerte Ecken
dorfer RieſenWalzen, Elite-Qualität, gelbe 88,
dieſelben rote 85, Eckendorfer Rieſen-Walzen, erſte
Nachzucht aus Originalſaat, gelbe 00, dieſelben rote
00, Oberndorſer, gelbe 88, Oberndorfer, rate
36,—, Leutewitzer, gelbe 34, Mammut,

t ker 86, RieſenZuckerwalzen
00, O en Walzen, gelbe 64, die
ſelben, role, 64, Futtermohrrüben: Ver
beſſerte, weiße, grünköpfige Rieſen, 82,—, dieſelben
abgerieb. Samen 104,-, verbeſſerte, ſüßliche goldgelbe,
grünköpfige, zylinderförmige, ſtumpfe Rieſen, abge

riebener Samen 200, Kohlrüben
(Wrucken): Pommerſche Kannen, große weiße
66, Verbeſſerte, rotgrauhäutige, größte, glatte,
gelbe, Rieſen, ſchott. Originalſaat 44,--, VBangholm,
größte vrunde, gelbe, violetköpfige Rieſen, ſchott,
Originalſagt 46, Alles per 50 kg.

Futtermittel
Hamburg. Originalbericht von Guſt. Kindk,

den 15. April 1911.
Kraftfuttermittel:

Die Stimmung im Futtermittelmarkte war in der
Berichtswoche eine entſchieden feſtere. Nicht nur dis
ponible Ware war lebhafter gefragt und räumten ſich
die vorhandenen kleinen Beſtände zuſehends, ſondern
auch auf Abſchlüſſe für nächſte Saiſon wurden ſchlank
höhere Preiſe bewilligt. Speziell gilt dieſes von
Palmkernkuchen, in denen größere Umſätze ſtattfanden,;
aber auch Cocoskuchen für nächſte Saiſon wurden
einige Mark höher bezahlt.

Heutige Nokierungen:

e Seit PreisLezcicl nung des Tultermitkels. ren i

Segen. weiße RufisquErdunßk. 47 e 147 152
n W Rufisque Erdnußkuchenm. 17 t las 168

kaarfeeie Marſeiller Erdnußk. 121 144
Deutſches er hnußkuchenmehl 46 132135
Entf. u. dopp. geſ. Vaumwollſaatm. 19 149 151
Dopp. geſ. TexasVaumwollſaatm. 19 148 a
Amerik. Vaumwollſaatmehl 46 t 1837 143
Deutſche Palmkernkucken 17 110 s
Deutſches Palmkernſchrot s 94 097
Indiſcher Cocoskruch 19 181 152 156
Cocosluch en 108 130Seſamkuchen be 11 116 123
Rapskuchen c e 93 114Deutſche Leinluckh en 29 e 157 169
Hamkurger Reisſutlermehl 12 12 85 88
Eetrocknete Biertreker 28 S 111 116

Eetreideſchlempe 80 10 97 136
Malzkeime 25 5 99 106Crobſchalige geſunde Weigenkleie 41 95 98
Maieſutter, weiſes, Qual, Homco 11 S 122 126

v Viktoria 9 l 119 124Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ar
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Verantworllicher Rer atte Panl Vetter- Verln O. Gerrickk und Terausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin O., Lolzmnarktſtr.
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